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v r h h ne hEin Hirtenbrief des Biſchofs Benzler. An eine Ueberſchreitung des Grenzfluſſes werden die
Die katholiſche Hierarchie läßt kein Spene jedoch erſt denken können, wenn der Eis

Mittel ungenutzt, um durch ein raffiniert ausgeſonnenes ang vorüber iſt und ihr Verſuch, die nördlichen
Bevormundungsſyſtem das geiſtige Leben der Stellung en der Ruſſen durch Landung großer Truppen
Angehörigen der katholiſchen Kirche in Feſſeln zu körper an der Liaotongküſte zu umgehen, gleichzeitig

ſchlagen. Der viel genannte ſtreitbare Metze r Biſchof
Benzler macht ſchon wieder durch einen Hirten
brief zur diesjährigen Faftenzeit, der ſich gegen die
Lektüre „ſchlechter Schriften“ wendet, von ſich
reden. Nun mag eine Warnung vor der ſchlechten
Preſſe gegenüber gewiſſen fragwurdigen nur auf das
Senſationebedürfnis zugeſchnittenen Preßerſcheinungen
gewiß ganz am Platze ſein.
wogegen ſich der Hirtenbrief wendet.
will der Biſchof von ſeinen Gläubigen alles fern
gehalten 5 was irgendwie nach einer Kritik
kirchlicher Einrichtungen und Ahren, nach be
rechtigten oder unberechtigten Angriffen auf
Biſchöfe und Prieſter ausſteht. Er fürchtet, daß da
durch die Autorität ver Kirche und der Prieſter er
ſchüttert werden könnte.
denken, daß die Centrale in Rom nicht

gefährlichen Schriften auf den Jndex
kann, weil deren Zahl zu groß iſt. Darum müſſen
Biſchöfe und Prieſter der Jndbexkongregation zu
Hülfe kommen. „Die Kirche hat darum, ſo heißt
es nach der „Straßburger Ztg.“ in dem Hirten
brief, den Biſchöfen das Recht gegeben, für
ihre T gefährliche Schriften zu verurteilen und

g. zu verbiete z die Gſind unter traf der Sünde verpfli chiet, ih cm

Oberhirten hierin zu gehorchen. Nach den Biſchöfen
haben die Seelſorger die Pflicht, ihre Untergebenen

alle
ſetzen

vor der Gefahr ſchlechter Schriften zu warnen; die
Untergebenen hinwieder müſſen auf die Stimme ihrer
Seelſorger hören und in zweifelhaften Fällen, wenn i

beſtens geregelt.ſie nicht wiſſen, ob ein Buch, eine Zeitung gut iſt
oder nicht, ſich bei ihnen Rats erholen.“

Damit iſt das Ueberwachungs- und Ab-
ſchließungsſyſtem konſequent durchgebilvet;
letzter Linie iſt der Prieſter die Stelle, die da
rüber zu urteilen hat, was in ſeiner Gemeinde an
Zeitungen und Büchern geleſen werden darf und was
nicht. Den Laien wird
und der Bildung jede Urteilsfähigkei
jedes Recht eigener Prüfung beſtritten.

zuin

Igeſpen

Das iſt es aber nicht,
Dahingegen

Biſchof Benzler gibt zu be

ins Werk geſetzt werden kann.
Aus Paris wird geſchrieben: Die Japaner haben

einer Heraldmeldung zufolge ſechs Kanonen, welchedie Ruſſen von Dſchungdf ſchu nach Antung be

fördert hatten, in Antung vorgefunden. Siebzig
in Dſchungdſchu gefangene Ruſſen ſeien nach
Pingjang gebracht worden, die letzten Koſaken
trupps verließen Jyn, ſo daß ganz Nordweſtkorea
ungehindert von den Japanern okkupiert worden
iſt. Die Japaner ſchreiben die Notwendigkeit der
ruſſtſchen Konzentrationen am manbſchuriſchen Jalu
ufer hauptſächlich dem Mangel an Pontonmaterial

zu, machen ſtch aber darauf gefaßt, daß unter dem
Schutze der neuen ruſſtſchen Befeſtigungen hie
japaniſchen Verſuche, den Jaln zu überſchreiten,
Störungen erfahren werden. Ein aus der Süd

mandſchurei nach Port Arthur zurückgekehrter Bericht
e

n

ohne Unterſchied des Alters

ruſſiſche Nationalflagge.
mit Pferden getrieben,

erſtatter der Ruſſj telegraphiert, daß er dort die er
freulichſten Eindrücke gewonnen habe. Die Truppen,
S er, brennen vor Begierde zu kämpfen. Alle
Schichten der eingeborenen Bevölkerung mit Einſchluß
der en ſind ruſſenfreundlich und vertrauen
den ruſſiſchen Waffen. Der zu Beginn des Krieges
ins Schwanken geratene ruſſiſche Geldkurs iſt wieder

e Die derreiſcharen ſehen vortrefflich aus und hen die

Ueberall wird flotter Handel
welche aus den Dörfern zu

Markte gebracht werden. Nur ein Mandarin zeigt
unter allen Chineſen eine ſehr reſervierte Haltung.
Die Bahn iſt vorzüglich bewacht und ter Verkehr

Die Witterung iſt warm und
trocken, ſo daß vie Flüſſe beginnen eisfrei zu werden.
Den Optimismus vieſes Berichterſtatters ſcheinen je
doch die ruſſtſchen Behörden nicht überall zu teilen.
So meldet ein Telegramm aus Jrkutsk vom
6. April Der Generalgouverneur hat eine Kund
machung erlaſſen, welche Anſammlungen, Waffen
tragen, Ankauf von Munition, Beteiligung an Preis

ſteigerung von Lebensmitteln verbietet und andere

e e iDer gläubige
Laie muß darum folgerichtigerweiſe bei jedem Buch
und jeder Zeitung beim Prieſter fragen, ob er ſie
leſen darf oder nicht, denn „zweifelhaft“ muß ihm
bei ſeiner kirchlich feſtgeſtellten Urteileloſtgkeit jede
Schrift erſcheinen, der die Kirche ihr Siegel nicht
aufgedrückt hat. Damit iſt, wie das genannte Straß
burger Blatt mit Recht dazu bemerkt,
hängigkeit des Laien von der Kirche prok-
lamiert, die jedes ſelbſtändige geiſtige Leben, jede
charaktervolle eigene Ueberzeugung ausſchließt, die ihn
auf das Niveau eines Kindes, das nur an der
22 h über die gehen h

Rußland und Japan.
Nachdem die japaniſchen Patrouillen in ven erſten

Tagen dieſer Woche bis zum Jalu vorgedrungen ſind,
rückt nun das Gros der im Nordweſten von Koreg
operierenden Armeeabteilung in Eilmärſchen nach.
Hier ſcheint jetzt mehr Leben in die Truppenbewegungen
gekommen zu ſein, während man von der japaniſchen
Flotte wieder

B. T.“
6. April beſagt:

Nach Meldungen aus Söul gehen die Japaner in
Eilmärſchen auf den Jalu vor.
beſetzten ſie Cholſan und Sunchon etwa 40 m von
Widſchu.
ſich der Gouverneur von Pingjang nach Anhſchu,
wo ein japaniſcher Prinz als Offizier der Garde
Kavallerie ſtationiert iſt;
ſeine Gaſtfreundſchaft anbieten. Daß der Nord
weſten von Korea nunmehr von den ruſſiſchen Truppen
vollſtändig geräumt iſt, unterliegt keinem Zweifel mehr.

einmal gar nichts hört.

e

eine Ab
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Deutſch Si üdweſtafrika

Oberſt Leutwein telegraphiert aus Okahandja:
80 Witbois, 1. Feldkompanie, ſtnd am 2. April von
Windhuk nach Okahandja abgerückt. Nach Ausſage
von Gefangenen und Ueberläufern ſteht die Haupt
macht der Hereros noch bei Oganjira, Abteilungen
bei Okatumba und Katjapig. Glaſenapp iſt am
1. d. M. von Owikokorero nach Otjikuoko vorgerückt.

Ein Trupp der Otjimbinguer Herero iſt in der
Nacht vom 29. zum 30. März bei Teufelsbach oſt
waärts über die Bahn gegangen.
wurde eine Kompagnie mit der Eiſenbahn vorgeſandt.

Von Okahandja

Die Baſtards verfolgten die Hereros von Großbarmen
aus. Der Reſt der Otjimbinguer iſt anſcheinend in
das Komas Hochland zurückgegangen.

Ueber den Herero- Aufſtand in Epukiro,
der durch den Prinzen Arenberg bekannt ge

Ein dem
zugegangenes Telegramm aus London vom

Geſtern (Dienstag)

wordenen Station 90 Kilometer nördlich von Gobabis
und etwa 300 Kilometer nordöſtlich von Windhuk,
wird der „Köln. Volksztg.“ berichtet: Jm Jahre 1903
erhielten 5 Miſſtonare von der Regierung die Er
laubnis, die leerſtehende Militärſtation von Epukiro
zu beziehen. Am 31. Dezember gelangten dorthin
vie erſten Nachrichten von einem Aufſtand der Herero.

Trotzdem wurde am 7. Januar noch der Grundſtein
Auf Befehl des Kaiſers von Korea begab

h

eine Patrouille des Diſtriktschefs von
mit ver Nachricht

der Gouverneur ſoll ihm

zu einer Kirche gelegt. Am 15. Januar erreichte
Gobabis Epukiro

von dem Aufſtand. Darauf
wurden ſämtliche Anſtedler in der Umgegend gewarnt

und die Militärſtation Epukiro ihnen zum Schutze an
geboten. Ein Teil der Herero von Epukiro waren
Lute des aufſtändiſchen Kapitäns Traugott, hatten ſich

n Bevölkerung gebildetan

Jr

aber bisher ruhig verhalten, weil ihnen öfters geſagt
wurde, ſte brauchten, wenn ſie neutral blieben, nichts
zu fürchten. Aber zwiſchen zwei Feuern wurde es
ihnen doch ungemütlich, weshalb ſie einfach ihr Heil in
ver Flucht ſuchten. Ein anderer Teil der Herero von
Epukiro hatte ſich erft vor einem Vierteljahr zwecks
Schulbildung daſelbſt niedergelaſſen Gleich den
Betſchuanen ſtellten ſte ſich der Behörde zur Ver
fügung. Die Station wurde nun in Verteidigungs-

Schießſcharten gebrochen, Türen und

Ein
zuſtand geſetzt,
Fenſter verrammelt und mit Sandſäcken verſetzt.
zelne Angriffe hätte man zwar abwehren, aber keine
ernſte Belagerung aushalten können, weil das Waſſer
500-—600 Meter abſeits liegt. Einſtimmig kamen

deshalb alle 18 anweſende Weißen zum Entſchluſſe,
Epukiro zu verlaſſen und nebſt dem Notwendigſten
ihr Leben in die Feſte Gobabis zu retten. Dienstag
früh am 13. Januar ſetzte ſich ein Zug von vier
Ochſengeſpannen, 18 Weißen, 20 u und
20 Herero mit 300--400 Stück Groß und 300 Stück
Kleinvieh in Bewegung. Auf dem Marſch nach
Gobabis ſtießen ſie wiederholt mit Herero zuſammen.
Ueber ein Gefecht mit 30 Herero auf ver letzten

Waſſerſtelle vor Gobabis heißt es in der „Köln.
Volksztg.“: Der Kugelregen wurde immer heſtiger,
von drei Seiten erhielten wir Feuer, deshalb entſchloß
ſich der Pater Superior, ſeinen Katechumenen, gegen
90 Betſchuanen, die heilige Taufe zu ſpenden. Unſere
beiden Brüder fochten tapfer mit in der vorderſten

Reihe Dig Betſchuanen kämpften ebenfalls tapfer
zwei von ihnen haben wir es zu verdanken, daß das
Gefecht eine günſtige Wendung nahm, da ſie ein
heftiges Feuer eröffneten auf die Spitze der Reiter,

die uns umzingeln wollten und dadurch Verwirrung
hineinbrachten. Die Fuhrwerke ſetzten ſich wieder in
Bewegung. Ein recht eigenartiger Zug: die Frauen
und Kinder beteten beſtändig laut den Roſenkranz wie
bei einer Prozeſſton, die Männer achteten auf den
Feind und erwiderten deſſen Feuer, bis er ſtch am
Waldesſaume außer Schußweite zog. Das Gefecht
dauerte über eine Stunde. Zwei Soldaten wurden
am Fuße verwundet, zwei Pferde, eine Ziege, ein
Hund getötet, ein Zugochſe und ein Reitochſe ver
wundet.

Die Meldung, Samuel Maharero, der Führer
des jetzigen HereroAufſtandes, ſei Ehrenmitglied

der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, wird im Organ
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft als „ſelbſtverſtänd
lich nicht zutreffend“ bezeichnet. Der Oberhäuptling
ſtehe nicht auf der Liſte der Ehrenmitglieder und habe

den.

Deutſchland.

Berlin, 7. April. Der Kaiſer mit Gefolge
unternahm am Mittwoch eine Wagenfahrt nach
Monreale, wo er den Dom eingehend beſichtigte.
Alsdann wurde ein längerer Spaziergang durch den
Park, den Tiergarten und vie Anlagen des Grafen
Taeca unternommen. Daran ſchloß ſich ein Beſuch

der berühmten Kapelle Palating im normanniſchen
Palazzo Reale. Das Publikum begrüßte den Kaiſer
allenthalben ſehr herzlich. Der Kaiſer nahm
Mittwoch nachmittag mit den Herren der Umgebung
den Tee bei dem Fürſten Trabig, wo die
Damen und Herren des palermitaniſchen Abels ver
ſammelt waren. Der Kaiſer verweilte dort mehrere
Stunden und hörte u. a. Geſangsvorträge. Von
einer Abkürzung der Frühlingsreiſe des Kaiſers
iſt in Berlin nichts bekannt. Dafür ſpricht auch
nicht, daß von Sizilien aus ein Beſuch auf Malta
in Ausſicht genommen iſt, der unter den jetzigen
Verhältniſſen ſicher beſonderes Jntereſſe erregen wird.
Jn den bisherigen Reiſeplan war dieſer Ausflug nichtaufgenommen. Zum Empfang Kaiſe r Wilhelms

in Korfu werden vort eifrig Vorbereitungen getroffen
Griechiſche er werden dem Kaiſer bis dreisis
Meilen vor Korfu entgegengefahren und während ves

Aufenthalts des deutſchen Kaiſers in Korfu verankert
bleiben. Der König von Griechenland wird ſich mit
Familie dieſer Tage von Athen nach Korfu begeben.



(Die Kaiſerin) empfing geſtern im Schloß
Bellevue im Beiſein des Gouverneurs Generaloberſten
v. Hahnke und des Kommandanten Generalmajors
v. Höpfner ein weiteres Kommando von
Offizieren, die wegen Uebertritts zur Schutztruppe
die Ausreiſe nach Südweſtafrika antreten.

(Die Prinzen EitelFriedrich) und Auguſt
Wilhelm von Preußen haben geſtern mittag von
Mailand die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten

(Der Kronprinz in Dänemark.) Die
neue offizielle Kopenhagener Zeitung „Stats
tidende“ ſchreibt zum Beſuche des Deutſchen Kron
prinzen: Jn dieſem hohen Beſuche hat vie Freundſchaft
und Verehrung des Deutſchen Kaiſers für unſeren
König einen ſo ſchönen Ausdruck gefunden, daß der
Beſuch ſicher überall im Lande mit herzlichſtem Will
kommen empfangen wird. Der deutſche Geſandte
v. Schön fährt dem Kronprinzen bis Roskilde entgegen.

(Unfall des Prinzen Friedrich Leo
pold.) Das Automobil des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen ſtieß auf der Rückfahrt von
Karlehorſt mit einem Fuhrwerk zuſammen. Der
Prinz erhielt eine erhebliche Verletzung am Fuß
und muß bis auf weiteres das Zimmer hüten.

(Für den Kaiſerbeſuch in Mainz ſind
folgende Dispoſttionen getroffen Am 1. Mai d. J.
wird Se. Maj. der Kaiſer in Mainz eintreffen und
zur Einweihung und Eröffnung der neuen Rhein
brücke mit einem Exirazuge vormittags gegen 11 Uhr
bis zum Kopfe der neuen Brücke fahren und nach
dem Ausſteigen durch eine Anſprache des Eiſenbahn
miniſters Budde begrüßt werden. Hierauf ſchreitet
der Kaiſer ſo weit vor, daß er die Brücke in ihrer
ganzen Länge zu betrachten Gelegenheit hat. Danach
begeben ſich der Kaiſer und der ebenfalls anweſende

Großherzog von Heſſen an Bord des bereit
liegenden Regierungsdampfers „Haſſta“ und fahren
bis zur Eiſenbahnbrücke und wieder zurück. Krieger
vereine und Truppen der Garniſon bilden während
dieſer Rheinfahrt am Ufer Spalier. Zur Brücke
zurückgekehrt, beſteigt der Kaiſer wieder den Extrazug
und fährt nach Wiesbaden zurück, wo er abends
einer Feſtvorſtellung im Schauſpielhauſe beiwohnen wird.

(Neuer Rückzug des Kardinals Kopp.)
Wie die Blätter melden, hat der Kardinal-Fürſtbiſchof
Dr. Kopp mit Rückſicht auf die kürzlich vom „Gor
noslazak“ gebrachte Erklärung auch den zweiten
Klageantrag gegen die genannte Zeitung, be
ſonders gegen den Redakteur Koowalczyk und Ge
noſſen, bei dem Beuthener Landgericht zurück
gezogen. Der Kardinal empfiehlt den Geiſtlichen,
auch ihrerſeits die dieſem Klageantrage angeſchloſſenen
Anträge zurückzunehmen.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag
für das Königreich Sachſen) hat am Dienstag
in Chemnitz ſtattgefunden. Ein Redner ſprach
auch über den Hergang bei Vorbereitung der Wahl
im 20. Kreiſe und berührte den Fall Göhre.
Er entwickelte dabei folgende wunderbaren Anſichten
„Für die Sozialdemokraten habe es niemals eine
Rolle geſpielt, ob ein Kandidat Reviſtoniſt oder radikal
ſei. Ein Wahlkreis könne nicht ſouverän in allen
Wahlangelegenheiten ſein. Die Komitees ſeien dazu
da, die Wahlen zu beſtimmen, nicht der Kreis allein.
Gegen Göhre mußte man ſich wenden, weil er ſein
Mandat niederlegte, ohne die Genoſſen des 15. Wahl
kreiſes zu fragen. Wenn Göhre aus gekränktem Ehr
gefühl, weil man ihn angeblich als Mandatejäger
bezeichnete, ſein Mandat niederlegte, ſo hätte er das
ſchon vor drei Jahren tun müſſen, wo ſich der Leip
ziger Wahlkreis aufs ſchärfſte gegen ihn wendete.
Nicht den Abgeordneten, ſondern der Partei gehöre
das Mandat. Es war beſchämend, wie Göhre
vorging. Er legte das Mandat nieder, obwohl er
in der vorderſten Front ſtand, und ſchickte ſein Ge
wehr durch den Direktor des Reichstages zurück mit
der Motivierung, daß ſein Nebenſoldat ihn gekränkt
habe. Das ſei ein unerhörter Zuſtand, der Opfer
nicht würdig, die die Sozialdemokratie gebracht habe.
Göhre habe einen Mißbrauch mit ſeinem Mandat
getrieben, der aufs ſchärfſte zu brandmarken iſt. Man
habe Göhre ein Mißtrauensvotum erteilt, und mit
dieſem Mißtrauen der ganzen Partei bewaffnet ſollte
Göhre nunmehr im 20. Kreiſe Zſchopau Marienberg
kandidieren? Das durfte nicht ſein, wollte man nicht
gewärtigen, daß Göhre uns wieder das Mandat vor
die Füße warf. Göhre konnte nicht in dem Nachbar
kreiſe des 15. Kreiſes, im 20. Kreiſe, aufgeſtellt werden.
Der Parteivorſtand in Berlin legte ſich ins Mittel
und veranlaßte Göhre zurückzutreten, worauf man
Pinkau vorſchlug, wenngleich zahlreiche andere Kan
didaten vorhanden waren. Man würde in Zſchopau
Marienburg mit 1000 Stimmen Majorität geſtegt
haben, wenn man nicht bei der Hauptwahl die 1100
Arbeiterwähler, die auf den Liſten ſtanden,
aber verzogen ſind, zurückgewieſen hätte. Es
wäre das größte Trauerſpiel, wenn ein Wahlkreis
nur durch eine Perſon zu erobern wäre, wenn man
nur für die Perſon, nicht aber für die Partei ſtimmen
wollte. Vor allen Dingen müſſe gefordert werden,
daß ein Wahlkreis ſich unbedingt den Grundſätzen

der Partei unterwirft, und der Hauptgrundſatz
iſt die Disziplin, die die Partei ſo groß gemacht
habe. Wohl werde die bürgerliche Preſſe hier wieder
von „Terrorismus“ reden das ſei aber eine ab
ſichtliche Fälſchung der Dinge. So weit dürfe man
den demokratiſchen Bogen nicht ſpannen, daß man
einem Wohlkreiſe ein ſouveränes Selbſtbeſtimmungs
recht über die Kandidaten überlaſſe. Man würde
ſonſt zu franzöſtſchen Zuſtänden, zum Millerandismus
und Jaurinismus gelangen.

(Die Entlaſtung des Reichsgerichts.)
Der Geſetzentwurf zur Entlaſtung des Reichsgerichts
ſoll in der nächſten Woche dem Bundesrat zugehen.

Ueber das Weſen der Reform zur Entlaſtung
des Reichsgerichts herrſcht unter den verbündeten
Regierungen jetzt vollſtändige Einigkeit. Es be
ſteht Einverſtändnis vor allem in der Richtung,
daß anders als durch Beſchränkung der Beſchwerden
und Einſchränkung der Reviſtonen das erſtrebte Ziel
nicht zu erreichen iſt. Der Weg einer Vergrößerung
des Perſonalbeſtandes des oberſten Gerichtshofes des

Reiches und der Zahl der Senate darf als
ungangbar betrachtet werden. Dieſen Stand
punkt nimmt auch das Reichsgericht ſelbſt ein, und
es wird an dieſer Tatſache nichts dadurch geändert,
wenn hin und wieder ein einzelnes Mitglied des Ge
richtshofes eine andere Anſicht zu vertreten ſcheint.
Bevor die Vorlage zur Entlaſtung des Reichsgerichts
an den Bundesrat gelangt, werden vorausſichtlich noch
etwa vierzehn Tage vergehen da aber vollſtändiges
Einverſtändnis in ſachlicher Beziehung zwiſchen den
Einzelregierungen herrſcht, wird die Beratung des
Geſetzenwurfs auf irgendwelche Schwierigkeiten im
Bundesrat kaum ſtoßen, ſo daß der Reichstag in
etwa vier Wochen in den Beſitz der Vorlage ge-
langen wird.

(Für die Reichstagswahlen in Ham
burg) haben die Sozialdemokraten nach dem
ſozialdemokratiſchen „Echo“ 43 118 Mk. aufgebracht.
Erfordert haben die Reichstagswahlen in den drei
Hamburger Wahlkreiſen 13871 Mk. Für die
Reichstagswahlen in SchleswigHolſtein haben die
Hamburger Sozialdemokraten 19565 Mk. aufge
bracht, ferner 1398 Mk. für Mecklenburg, 2811 Mk.
für vier hannoverſche Wahlkreiſe und 61 Mk. für
den 1. mecklenburgiſchen Wahlkreis. Jüngſt iſt be
richtet worden, daß die Sozialdemokraten für die Reichs
tagswahlen in Württemberg 37411 Mk aufge
wandt haben, einſchließlich eines Zuſchuſſes von 4000 Mk.

aus der Zentralkaſſe in Berlin. Für die Rzichstag
wahlen in Sachſen haben die Sozialdemokrate
123 539 Mk. verwandt.

(Erſatzwahl in Altenburg.) Der von
den Konſervativen im Reichstagswahlkreiſe Sachſen
Altenburg für die durch die Ungiltigkeitserklärung
der Wahl des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Buchwald notwendig gewordene Erſatzwahl aufge
ſtellten Kandidatur des Oberlandesgerichtsrats Dr.
Porzig hat nunmehr auch der Bund der Landwirte
ſein Placet erteilt. Der Wahlkreis iſt für die
Sozialdemokraten, die bei der letzten Wahl nur mit
600 Stimmen über die abſolute Majorität ſiegten,
ſtark gefährdet. Ueber die Aufſtellung eines frei
ſinnigen Kandidaten, der es im vorigen Jahre auf
etwa 3000 Stimmen brachte, verlautet noch nichts.
Der Termin der Erſatzwahl iſt ſchon auf den
29. April angeſetzt.

(Aus den Reichslanden.) Das pro
teſtantiſche Konſiſtorium in Metz hat, wie
die „Straßb. Ztg.“ meldet, zum Fall Fameck eine
Reſolution gefaßt, worin ausgeſprochen wird,
daß das Konſiſtorium in dem über den Kirchhof von
Fameck verhängten Jnterdikt und in allen ähnlichen
Fällen eine ſchwere Kränkung der evangeli-
ſchen Kirche erblickt und ſein ſchmerzliches Be
dauern ausſpricht über das Vorgehen, welches von
den proteſtantiſchen Elementen als eine Beſchimpfung
ihrer Konfeſſton empfunden wird. Das Konſiſtorium
richtet an die Regierung die vertrauensvolle Bitte,
ſie wolle in Zukunft wie auch jetzt die Friedhofsfrage
in einer Weiſe regeln, welche die evangeliſche
Konfeſſton vor der Wiederholung derartiger Vor
kommniſſe ſchützt.

(Aus Bayern.) Der von dem bayeriſchen
Kriegsminiſterium gegen den Mißbrauch der
Dienſtgewalt ergangene Erlaß iſt ein bemerkens
wertes Zeichen der Rüuckſtchtnahme der bayeriſchen
Regierung auf die Wünſche der Volksvertretung. Wie
erinnerlich, war anläßlich der empörenden Fälle von
Soldatenmißhandlungen in Bayern ſeitens der ſozial
demokratiſchen Fraktion des Abgeordnetenhauſes ein
Antrag eingebracht worden, der die Militärverwaltung
aufforderte, die Soldatenmißhandlungen durch Degra
dation der Soldatenſchinder zu ahnden. Das Zentrum
und die Nationalliberalen gingen zwar nicht ganz ſo
weit wie die Sozialdemokraten, verlangten aber eben
falls unnachſichtige Beſtrafung. Der Kriegsminiſter
gab denn auch eine Zuſicherung, die dem Jnhalt des
jetzt bekannt gegebenen Erlaſſes entſprach. An dieſem
entgegenkommenden Verhalten des bayeriſchen Kriegs
miniſters auf die Wünſche der Volksvertretung könnte

ſich der preußiſche Herr Kriegsminiſter ein Beiſpiel
nehmen.

(Eine Verdächtigung wider beſſeres
Wiſſen) veröffentlicht der „Vorwärts“ in der Oſter
nummer in einem ſogenannten „Agitations
kalender“. Der Zweck der Verdächtigung tritt hierin
deutlich hervor. Lediglich zum Zwecke der Agitation
lügt der „Vorw.“ ſeinen Leſern im Anſchluß an die
Mitteilung der Verurteilung des Reichstagsabg.
Seyboth vor, ſpäter habe ſich herausgeſtellt, daß
Seyboth die Koſten der Wahlagitation in Eſchwege
Schmalkalven ſelbſt decken mußte und dadurch
in Bedrängnis geraten war.“ Der „Vorw.“
wiederholt damit eine nichtsnutzige Verdächtigung, die
das „Berl. Tagebl.“ Anfang Januar alebald nach
der Verurteilung von Seyboth unter Berufung auf
eine Zuſchrift von gegneriſcher Seite veröffentlichte,
als ob Sepboth in der kritiſchen Zeit im Wahlkampf
zur Wechſelfälſchung habe greifen müſſen, um die
Unkoſten des Wahlkampfes zu beſtreiten. Damals
iſt ſofort von berufener Seite feſtgeſtellt worden, daß
Seyboth eine Deckung der Wahlkoſten im Wahlkreiſe
EſchwegeSchmalkalden von keiner Seite überhaupt
zugemutet worden iſt und daß Seyboth, wie alle
Kandidaten, nur diejenigen Koſten zu beſtreiten hatte,
welche ihm für ſeine Perſon durch den Aufenthalt
im Wahlkreiſe und die Reiſe dorthin erwuchſen,
Koſten, die ſich nur auf wenige hundert Mark be
laufen konnten, alſo auf einen Betrag, der für einen
Mann mit einem jährlichen Einkommen aus ſeiner
Fabrik von 27000 Mk. nicht in betracht kommen
konnte.

Wechſel in der Statthalterſchaft
der Reichslande?) Aus München wird dem
„Hann. Kurier“ berichtet, daß ein Wechſel in der
Statthalterſchaft der Reichslande bevorſtehe. Der
jetzige Statthalter von ElſaßLothringen, Fürſt Hohen
loheLangenburg, ſoll nach dem Tode ſeiner Gemahlin
den Wunſch geäußert haben, ſeines Poſtens enthoben
zu werden. Als Nachfolger habe der Kaiſer den
Prinzen Leopold von Bayern, den zweiten
Sohn des Prinzregenten, in Ausſicht genommen.
Der Prinzregent habe als Haupt des Hauſes Wittels
bach ſeinem Sohne nunmehr die Genehmigung erteilt,
dem Wunſche des Kaiſers zu entſprechen.

(Dementi) Die Meldung der welfiſchen
Wochenſchrift „Brunonia“, der Kaiſer habe ſeiner
zeit für den Kronprinzen in Kopenhagen um die
Prinzeſſin Alexandra von Cumberland

und der Herzog von Cumberr ſei a Fereiſt, weil die Prinzeſſin ſchon heimlich
mit dem Großherzog von Mecklenburg verlobt geweſen
ſei, iſt, wie den „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ an
Berliner zuſtändiger Quelle erklärt wird, direkt
falſch. Weder ver Kaiſer, noch der Kronprinz
denken augenblicklich an Heiratsprojekte. Perſönlich
ſeien die Beziehungen zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und dem Herzog von Cumberland in den letzten
Jahren milder geworden. Dies beweiſe auch der
Empfang der Prinzeſſtn Max von Baden am Ber
liner Hof, indeſſen ſei die Stellungnahme auf beiden
Seiten die alte geweſen. Jn Berlin ſei auch bekannt,
daß der Herzog nach wie vor auf ſeinem alten
Standpunkte ſtehe. Jrgendwelche Anträge ſeien
weder von Berlin noch von Gmunden aus ge
ſtellt worden.

(Das Spielen in außerpreußiſchen
Lotterien.) Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Ge
ſetzentwurf betr. die ſchärfere Beſtrafung
des Spielens in außerpreußiſchen Lotterien und
des Vertriebes von Loſen außerpreußiſcher Lotterien
zugegangen.

R

Vermiſchtes.
(Patriotiſche Küſſe.) Die ſchöne Mlle. Sacharin,

die von der Jeuneſſe dorée der Stadt Perm angebetet wird,
hat ſoeben zum ruſſiſchen Kriegsfond ihre erſte Rate von 800
Rubeln beigeſteuert, die ſie auf folgende Art zuſammenge
bracht hat. Mlle. Sacharin iſt eine der hübſcheſten Chan
ſonnetten Rußlands. Sie iſt erſt 19 Jahre alt und iſt be
rühmt durch ihr bezauberndes Lächeln und ihren ſchönen
Teint. Vor einigen Tagen ſang die Dame das neue
patriotiſche Lied „Slawnaja Roſſija“. Als ſie ſchloß,
bereitete ſie ihrer Zuhörerſchaft eine Senſation, indem ſie die
Ankündigung machte, daß ſie jeden küſſen würde, der ihr zehn
Rubel für den Kriegsfond gäbe. Die Verſammelten ſprangen
ſofort auf, ſchwenkten Banknoten und ſtürmten auf die Bühne.
Die Verwirrung war ſo groß, daß die Schauſpielerin ſich in
ihr Ankleidezimmer flüchten mußte. Als der Tumult ſich ge
legt hatte, kam ſie hervor und „verkaufte“ unter ungeheurer
Begeiſterung ihren Verehrern über 150 Küſſe.

(Die Akademie der Tanzlehrkunſt) zu Berlin
die Ende vorigen Monats ihre Jahresverſammlung abhielt,
prüfte unter anderem auch die neuen und neueſten Erſchei
nungen auf dem Gebiete der Tanzkunſt hinſichtlich ihres Wertes.
Nur ein ſehr kleiner Teil fand Anerkennung. Tänze wie
Cake-Walkoder Kikapoo uſw. wurden von der Akademie
entſchieden verworfen

Ein deutſch-amerikaniſches Kegel-Tour-
nier.) Zum zehnten deutſchen Bundeskegelfeſt in Solingen
(16.--22. Juli) haben ſich 120 Kegler aus den Vereinigten
Kegelklubs von New York“ angemeldet. Es iſt deshalb be
ſtimmt worden, daß aus Deutſchland und Amerika die gleiche
Anzahl Kegler gegen einander kämpfen. Die Auswahl der
deutſchen Kämpen bleibt den Verbänden nach Maßgabe ihrer
Kopfzahl überlaſſen.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
M a m K.

Für die unendlich vielen Beweiſe
und Teilnahme
herzensguten lieben

Grete ens

der Liebe

ſagen wir hierdurch Allen unſeren wärmſten h
Dank. Ganz beſpnders danken wir noch Herrn
Paſtor Schoppen für ſeine Troſt ſpendenden
Worte und Herrn Lehrer Korn nebſt Schul
jugend für den Geſang.

Wallendorf, den 6. April 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Herm. Gauel.
Amtliches.

Bekanntmachung
Der Fleiſch und Trichinenbeſchauer Arthur

Berlich in Balditz iſt von mir bis auf
Weiteres von der Ausübung der Fleiſchbeſchau
und Trichinenſchau entbunden worden.

Merſeburg, den 25. März 1904.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Wernicke, KreisSekretär.
Jm Handelsregiſter iſt bei der Abteilnng A

unter Nr. 123 verzeichneten Firma Paul
Berger hier (Juhaber He rrmann Müller)
eingetragen: Die Firma iſt in Paul Berger
Nachf. geändert.

Merſeburg, den 31. März 1904
Königliches Amtsgericht, Abt. 4

a gHeſſentliche Sitzung

Sder Stadtverordneten Verſammlung
Montag den 11. April 1904,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung.

1. Kaſtellan der Kinderbewahranſtalt der Alten
burg.

2. Ausgabezugang zu Titel II der Witwen-
und Waiſenkaſſe.

3. Wahl der Mitglieder des Steuerausſchuſſes.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 5. April 1904.
Der StadtverordnetenVorſteher.

Witte.
Gewerbl. Fortbildungsſchule

Die Aufnahme der fortbildungsſchul
re Lehrlinge und gewerblichen

rbeiter findetSontag den 10. April,
vormittags 11 Uhr,

in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das letzte
Schulzeugnis iſt vorzulegen. Kessel.

Kaufmännische
PFortbildungsschule.

Der nene Kurſus beginnt Mittwoch den
13. April er. Anmeldungen nimmt entgegen

Grempler, Lehrer.
Bekanntmachung.

Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchenkaſſe
pro Etatsjahr 1904 liegt vom 8. d. Mts. ab
14 Tage laug bei unſerem Rendanten Herrn
Sparkaſſen Buchhalter Eichler im Lokal der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht der Gemeindeglieder öffent
lich aus.

Merſeburg, den 7. April 1904
Der Gemeinde Kirchenrat v. St. Maximi.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Gaſtwirts Albim Thieme von hier ſoll
eine Abſchlagsverteilung erfolgen. Dazu ſind
1680 Mk. 24 Pf verfügbar. Zu berück
ſichtigen ſind 6720 Mk. 66 Pf. nicht bevor
rechtigte Forderungen die bevorrechtigten ſind
bezahlt. Das Verz zeichnis der zu berückſichtigen
den Forderungen kann auf der Gerichtsſchreiberei

des Königl. Amtsgerichts, Abt. I, hierſelbſt ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 6. April 1904.
Konkursverwalter Kunth.

am Begräbnistage unſeres

Nach

in jeder Richtung ein

Nachruf.
Gottes unerforschlichem Ratschlusse ist

lieber Herr, der Königliche Oekonomierat

Herr Alexander Schulenburg,
durch den unerbittlichen Tod entrissen worden.

Wir verlieren in ihm einen guten Herrn, der es aufrichtig
und treu mit uns meinte, uns halk,

väterlicher Freund und PFürsorger War.
Wir werden ihm ein herzliches Andenken bewahren und uns

seiner in inniger Dankbarkeit stets und gern erinnern.
Merseburg, den 6. April 1904.

Die Krbeiter u. Krbeiterinnen v. Vorwerk Werder.

uns Unser

wo er Konnte und der uns

Aulgtüom.
Sonnabend d. 9. Kpril er.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraßze 9 verſch. Nachlaß egenſtände, als2 Schränke, 1 Raähmaſchine,

4 Tiſche, 1 Bettſtelle, 1 Kinder
bettſtelle m. Matratze, Kinder
wagen m. Matratze, I Zink-badewanne u. dergl. mehr

ferner aus Konkursmaſſen:
2000 Zigarren div. Kaffee-
mühlen, Waſchbretter, Beile,
Hammer, Sicheln und viele
ähnliche Stücke,

öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern,
Merſeburg, den 5. April 1904,

VFriecd. M. Kunth.

TotalAusverkauf
Der Ausverkauf des Carl Steger'ſchen

Warerlagers, als
Meſſer aller Art, Tiſchmeſſermit u. ohne Gabeln, Scheren
in diverſen Größen u. Quan-
titäten, Plätten, Portemonnaies
Kämme, Mundharmonikas,

ferner: Senſen u. ähnliche Artikel
wird im bisherigen Geſchäftslokal Burgſtr. 18
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt.

et werktäglich 9--12 Uhr vorm.,
3—5 nachm.Konkursverwalter Kuntin.

Herrſchaſttiche Wohnung Zimmer,
Balkon, Badezimmer, Gas), in der Seffner
frage gelegen, für 650 Mk. zu vermieten und

Oktober zu beziehen. Zu erfragen
Unteraltenburg 61.

Ein Logits, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Steinſtraſze 7.

Etn kleines Logis an ruhige Leute zu ver
mieten Gotthardtsſtrafze 21.

renzu vermieten. Zu erfr. gr. Ritterſtr. 17.Freundl. Parterreſtube
mit Torfgelaß zu vermieten und 1. Juli er. zu
beziehen, Preis 14 Taler

Schreiberſtraßze 4.
Eine kleine Wohnung von Stube, Kammer,

Küche zu vermieten Saalfſtrafze 10.

ParterreWohnung
Gotthardtsſtrafßze 5 iſt zu vermieten und
1. Oktober beziehbar.

Blumenthalſtraſze 4 ſind noch 2 Etagen man
zu vermieten und 1. Jult zu beziehen.Ein Logis, eſſchd aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und ſofort S

oder ſpäter zu beziehen Winkel 5.
Freundliche Wohnung an einzelne Leute zu

ermieten. S agnerſtrafze 9.
Freundliche Wohnung an ruhige Leute zuS g 9 dvermieten und ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Schmaleſtraßze 15.
Ein Togis ſt zu vermſeten und I. Juli zu

beziehen Milchinſel 1.
2 Wohnungen im Preiſe von 3

zu vermieten. Zu erfragen Dom 6.
Freundliche Wohnung zu vermteten und ſo

fort oder ſpäter zu beziehen
kl. Ritterſtraße 17, I.

Ein Logis im Hinierhanſe
2 Kammern, Küche u. Zubehör, Preis 120 Mk.,
iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Neumarkt 10.
Eine Wohnung im

zu vermieten kl. Sixtiſtraßze 7.
2. Ctage Gotthardtsſtiaße 11

zum 1. Juli zu vermieten.
Halleſcheſtraſe 256 ſt eine Wohnung

1. Etage mit Garten, ſofort zufür 240 Mk,
vermieten u. 1. April oder 1. Juli zu beziehen.
Näheres Meuſchauerſtrafze 2 a.

Wohnung zum 1. Juli,

mieten. Fr. Dietrieh, gr. Ritterſtr. 17.
Größere Hälfte der 2. Etage iſt zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen
Entenplan 7.

Eine freundllche Erkerwohnung tm Preiſe
von 38 Talern iſt zu vermieten und zum
1. Juli zu beziehen Clobigkauerftr. 8.

Kleinere Wohnung zu vermieten und 1. Jul
zu beziehen Lauchſtädterſtr. 7. Näh. daſelbſt

Schneidermeiſter Rammnache.
Stube Kammer Küche und Zubehör T. Mai

oder Juli beziehbar
Unteraltenburg 62.

e verkauft

Talern
und 42 Talern, ſowie eine kleinere Wohnung

von 2 Stuben,

Preiſe von 30 Talern

Preis 500 Mk.
oder auch mit Souterrain 700 Mk, zu ver

8--9000 Mark
gegen gute Sicherheit auszuleihen

kl. Ritter ſtraſze 4, I.
Ein guterhaltener Kinder wagen und ein

neue Poſthoſe billig zu verkaufen
Vorwerk 1.

Zweirädriger Tafelwagen
zu verkaufen Meuſchauerſtrafze 2.

13 Stück junge Gänſe
Menſchau Nr. 7.

z 1 Kuh mit dem Kalbe
o zu verkaufen

Kriegsdorf Nr. 5.

Gartenerde
kann unentgeltlich abgefahren werden

Neubau Verlängerte Moltkeſtraßze.

Neue Tuchreſter
ſind eingetroffen Oelgrube 11, 2 Tr.

hin W. ind 16. Aer
Marienburg

à 3hhk.

300 000 LoseWar ohne Abzug mit Warvs 9 00
Ranpigeuiane odno Araus

000
e 9040,000;000
20,000
10.0005 a1

4 à 2500 10 000
10 à 1000 1000020 a 500 10000h 100 a 100 10900

4 200 à 50 10000
I 1000 à 20 20000
7500 4 10 75 000

Ferner empf. die peliebten (11 st.
h Stettin. Pferde- Lose I.&. (10

u. Müller o.
in Berlin, Breitestr. v,

RHamburg, gr. Johannisstr. 21.
I Telegr. Adr. GlüoksmülterLehrvertre äge

nach dem neueſten Normalvertrage der Halleſchen
Handwerkskammer zuſammengeſtellt und mit
den einſchläglichen Beſtimmungen verſehen,
liefert zum Preiſe von

10 Pfg. pro Stück
Buchdruckerei und Verlag
Wh. Rössm er.

Porto und 8

30 Pr. extra 5
8840 Geldgewinne,

ee e

S

e e

uns

wo S Se Se

Die erſte Etage Oberaltenburg 25 iſt
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Das
Nähere Hof links, part.

Vorwerk 4 iſt eine Wohnung Stube,
Kammer, Küche und Torfgelaß an ein paar
einzelne Leute zu vermieten. Preis 34 Thaler.

Ein Logis zu vermieten
Kurzeſtraßze 7.

Eine Wohnung zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 26.

Erſte Etage Markt 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober er. zu bezieheu.
Näheres daſelbſt im Kontor.

I. und II. Etagezu vermieten et e e 6.
Wohnung parterre, 2 Stuben, 2 KammernKüche nebſt Zubehör und Vorgarten, für 210

Mk. zu vermieten und ſofort oder 1. Juli zu
beziehen. Näheres Amtshäuſer 6 a.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 9. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino hier

eine große Vartie Htoff-, Reiſe
Konkor u Damenlederſchuhe,

Dilzpantoffeln, Dilzſchnallen
Stiefeletten, Vetivorkeger,
Plüſch und Volplüſchhüte,
ſchwarze Hlacshandſchuhe und

dergl. mehr.
Merſeburg, den 7. April 1904.

Tauehmätz, Gerichtsvollzieher.
Eine Hofwohuung Stube, Kammer und

Küche, iſt an ruhige ordentliche Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen.

Lindenstrasse II
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

Halleſcheſtraße 9 Etage
beſtehend aus 6 Zimmerw mit Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſof. zu vermieten und 1. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno
Näheres im Kontor daſelbſt.

Zwei Wohnungen
zum Preiſe von 56 und 30 Tlrn. zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Kreugzſtrafze Z.
Steinſtraße G iſt eine frenudliche Wohnung
ür 160 Mk. an ruhige, anſtändige Leute zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen desgl. einkleinere für 90 Mk. ſofort oder ſpäter beziehbar.

Eine Wohnung zu vermieten
Mühlberg 3.

Eine Wohnung Sinbe, Kammer und Küche
mit Zubehör, 45 Thaler, an anſtändige ruhige

Preußzerſtraſze 17. Leute zu vermieten Markt 28 im Laden.

Etne Wohnung von 4 Räumen wird zum
1. Mai zu mieten geſucht. Offerten unter
O H. 40 an die Exped d. Bl. erbeten.

Verlangen Sie gratis u. franko meine
n illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
O u. Fahrradartikel u. Sie

werd. sich überz ss
n m Qu

Poutzohe Fahrrad mansinje,

Richard Driessen, e
Hannovyer,

V g auch kleine Wohnung zu verLaden, mieten Burgſtraße 18.

Der Laden
Gotthardtsſtrafze 40 (zur Zeit Barbiergeſch.)
welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt per
1. Oktober oder früher ev. mit kleiner Wohnung

zu vermieten. Max Wirth.
Ein Taden,

in welchem ſeit za. 20 Jahren ein flotter
Seifenhandel betrieben wurde, nebſt Wohnung,
iſt zu vermieten und am 1. Oktober er. zu be
ziehen. Näheres

Gotthardtsſtrafze 18, im Hofe, rechts.

Das HausBreiteſtraßze 16 ſoll erbteilungshalber verkauft
werden. Nähere Auskunft

kl. Ritterſtraße 4, I.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraſze 28, 1 Tr.

Freundl. möbl. Stube
an 2 anſtändige junge Leute zu vermieten

Brühl 17, Laden.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Möhbl. Zimmer
mit Kabinett zu vermietenn Markt S, I.

beim Einkauf von

m

Vertrag der schwaenste e
S s morgens krüb. 0

O. I t tZeitungsMakulatur
und Packpapier

hat auch a größeren Poſten billigſt abzugeben
Buchdruckerei Th. Rössner,

Oelgrube 5.
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Bankgeschäft.

rünth al Hoergt, Gegründek 1883.

Weissenfels, Promenade 34 a. Mersehburg, a. d. Stadtkirehe 2.
Telephon t

An
J S w. Anlagewerte und Pfandbriefe erſter

Miimelel M Sostge Hypothekenbanken geben wir o R
ſtändiger Verloſungskontrolle. Verſicherung gegen Kursverluſt. Koſtenloſe Auskunft u. Kontrolle über Watp per aller Art Hypotheken Vermittlung

Annahme verzinslicher Bareinlagen.

Telephon 51.

ind Verkauf von Wertpapieren.
Bei uns gekaufteI I U S S S t e Effekten behalten wir in

Coupons löſen wir ohne Abzug ein.

Gute Saat und
Speiſekartoffeln

(Dr. Märker und Magnumbonum) zu verkaufen
Fretas el Nr. 7.

SagtKartoffeln,
frühe blaue, im ganzen und einzelnen verkauft

Lauchſtädterſtraßze 18.

Einen großen Poſten ſchöne

pelsemöhren
in Zentnern und

Frau
Schocken hat zu verkaufen

zie hier. Johannisſtr. 6.

bane-
Freitag und Sonngbend nach unſerem Konte

von früh 8 i an
Rind und Schweineſleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Konſu
zu Merſeburg

abend den 9. d. W. ſtatt.

Kötſchan. Für Schuhwaren beim
Außerdem ſind noch

Schladebach.

Verein
und Umgegend.

Die Eröffnung unſerer Filiale in Kötschau findet Sonn
Neue Mitglieder werden im

Geſchäftslokal daſelbſt im Hauſe des Herrn Schuhmachermeiſter
Baumbach gegen Zahlung von I Mk. Eintrittsgeld angenommen.

Verkaufsſfellen für Fleiſchwaren befinden ſich beim Fleiſchermeiſter Herrn Schöpel in a eg e nSchahmachermehter Herrn Baumbaaeh daſetbſt. Hut bold's t Restan ration.

Verkaufsſtellen für Backwaren mit Ausnahme von Mehl u. Futterartikeln
bei den Bäckermeiſtern Herren Eberhardt in Kötſchan und Adolf Rutseh in

Der Vorstand

1 Merſeburgen er in Kötſchau oder S

Konſum- Verein
und Amgegend.

Schladebach, welche gewillt ſind für unſere Filtale S
in Kötſchau Butter und Käſe zu liefern, werden beten, ihre Offerten mit Preisangabe

zu ſenden. Der Vorstand

Turnverein Rothſtein, e. V.
39 Sonntag den 10. z M., von
S nachmittags 3 Uhr und abends

s Uhr an,
Geſelſchaftstänzchen

im Vereinslokal „Caſino“.
W

Die ſonſt Eingeladenen ſind freundüichſt will

kommen. Der Vorſtand.
Bahnhof Niederbeuna.

Sonntag den 10. April, von abends 8 Uhr ab,
Dir Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet r. Zäteseh.

DreiSchwäne.
Morgen

Schlachtefeſt.
Heute und morgen

Im oben W
HeuteSchlachtefeſt.

Käufer
SonnabendS Schlachtefe ſt.

vin jüngeror Hausbursehe,

Strohutluch
in allen gangbaren Farben empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.
Capaunen, Poularden,

Suppenhühner,
lebende Karpfen, Schleie,

Aale

empfiehtt mm W l.
I A. Man Seele v ger
Gemüse omwervem,

ff. Pflaumenmus
Bäckerei-Bedarfsagrtikel.

ſteks friſche Molke e
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Hüdfrüchteenpfiehtt Gaurel Rauch,
Markt.

Frauzöſiſche Haarfarbe
von Jean Rabdt in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun und
ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
Jedermann erſücht, dieſes neue gift und blek
freie Haarfärbmittel in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die Haare für immer

2,50.a Karton M
Lockenwaſſer

gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und
Wellenkräuſe. a Glas Mk. u. O,60 Mk.

EnthaarungsPomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden W
Haarwuchs des Geſichts und der Arme gefahr

und ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.

Engliſcher Vartwuchs
befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen

Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.
a Glas Mk. 2,00.

Leberflecke, Miteſſer, Geſichtsröte und
Sommerſproſſen

ſowie alle Unreinheiten des Geſichts werden durch
Bernhards

radikäl beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Hart
wird über Nacht weich, weiß und zart.

a Glas Mk. 150.
BirkenKopftwaſſer

hilft am beſten gegen das Dünnwerden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß

fich kein Schinn wieder bildet.
a Glas Mk, 1,50 und Mk. 2,50.

er Augenwerden nach dem Gebrauch des TyrolerEngzian Brauntweins ſo geſtärkt daß in den

meiſten Fällen keine Brillen und Augengläſer
mehr gebraucht werden. a Glas Mk. 1,50.Derſelbe iſt zugleich h uſtärkendes Kopf

und antiſeptiſches Mundwaſſer.
Gebrauchsanweiſung gratis.

Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua
destillata, 10 Proz. Extrakt von Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle bet:

echt färb t.

Richard Kuppewv, Centra!-Drogerie,
Richard Göricke, Friſeurgeſchäft,

Dom 1

Merſeburg, Mälzerſtraße 8

r Knaben Ampüge,
große Auswahl, chice Faſſons, tadelloſer Sitz, beſte Näharbeit.

Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.
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Sonnabend den 9. d. M.
ſteht wida an oge Transport

beſter u. ſchwerſter, hochtrag.

Färsen u, Kühe,
chender r m. d.

preiswert bei m zum Ver enVärwerger-
Telephon 28.

Aſchengruben Reinigen

wird angenommen.
C. Kurtschinmsky, Saalſtr. 14.

Die Ansgabe des Rüben
ſamens au unſere Rüben-

Privatgärten
Mel dungen nimmt entgegen

Frau Ja Rössner, Oelgrube 7.

werden von jungem Gärtner zurecht gemacht.

lieferanten erfolgt
Montag, Dienstag

wen PrihatMittagstt ſn
befindet ſich nicht mehr gr. Ritterſtr. S

Wo II r.Wrau Stadter
ſondern

und Mittwoch
nächſter Woche.

Zuterſah i Körbisdorf,

ſich W von jetzt abranhausſtr. 8
Frau örster,

GrünwarenVerkanf.

Meinen werten Kunden zur Nachricht, daß

Crarabend den 9. April, abends Se un

Meinen geehrten Kunden zur
daß ich vom I. April 1904 ab

Hallesechestrasse 240
wohne und bitte um weitere gütige Unte
ſtützung. Hochachtungsvoll

Wo am el,Schuhmacher.

Nachricht, J Monatsversammlung
in Sachſes Reſtaurant. Zahlreiches Erſcheinen

erwünſcht. Der Vorſtand.

W vol.
re

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Brauhausſtr. 8.
Frau Sehmöclt,

Waſch und Plättfrau.
Auch Familienwäſchen

nommen.
werden ange

Sonntag den 10. April,
abends 8 Uhr,

0r. Extrahonzert,
ausgeſührt von der

Merſeburger Vorſchule

im Lateiniſchen und Franzöſiſchen

wird gründlich erteilt
Marienſtrafze 1 1 Treppe.

Privatunter richt für Militärmuſik
(Dir. Fr. Hertel).

Entree a Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert

Ball.

oder erfahrenes Mädchen In

z am liebſten vom Lande, wird für ſofort geſucht.
L. Kellerman m. Neumarkf.

2 kräftige Arbeiter,
15-—-17. Jahre alt, ſofort geſucht.

Gebr. Wirth Weißenfelſerſtr.

Unabhängige Pran
Führung eines

kleinen Haushaltes geſucht, event. Aufwartung
für den ganzen Tag. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Anſtändige Frau
ſucht Beſchäftigung im Waſchen und h

gr. Sixtiſtrafze 1Jüng. Schreiber,
in fung und Maſchinenſchreiben er

fahren, ſucht Stellung.
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann mit Frau
ſucht Stellung als Portier reſp. Hausmann.
Frau war nur in beſſ Häuſern. Gefl. Off. an

Herm. Stöckel, Cöthen (Anh.),
Zimmerſtraße 6.

*7Lehrmädrhen
ucht ſofort

Wilhelm Köhler, kl. Ritterſtr. 6.
Soehulmäcielhem

ſucht Aufwartung. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Jüngeres Mädchen,
welches e und ehrlich iſt, wird als Auf
wartung geſucht Oberaltenburg 8.

Junges Mädchen
ſucht ein als Hülfe in der Schneiderei.
zu erfragen in der Exped. d. Bl

Maäcdichem,
die jetzt die Schule verlaſſen haben, finden beimir Beſ ſchäftigung O. Görl ling.

Junges Mädchen
als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht.
Zu erſragen in der Exped d. Bl.

Eiu ordentliches Mädchen als

Auf wartung
geſucht Halleſcheſtraßze 17. part.

Geſucht zum 15. d. M. ein anſtändiges,
ehrliches Mädchen als

Aufwartung
Burgſtraße 24.

Ein goldener iſt am zweiten
Feiertag von der Weißenfe rptrae nach der
Steinſtraße verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denſelben gegen Belohnung
abzugeben Nenmarkt 30, 1 Tr.

Portemonnaie gefunden.
Abzuholen Markt 5.

zte egig mit Jnhalt von der LindePortemonngie durch die Gotthardtsſtraße

verloren worden. Abzugeben gegen Belohnug
Aunenſtraßze 18.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt
eine Extrabeilage des Bankgeſchäftes von
Ourt May in Frankfurt a. M., betreffend
„Marienburger Geldlotterie“ bei.

Hierzu eine Weilage.

Off. unter M K. 356

h



Nr. 82. Bei

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Aus Gutwaffer in
Böhmen wird folgendes berichtet: Kennzeichnend für
die nationale Taktik der Tſchechen iſt folgender Vor

fall: Jn der hieſigen Kirche, die für mehrere
deutſche Ortſchaften beſtimmt iſt, finden nur die
Nachmittagsgottesdienſte und zwei Vormittagsgottes
dienſte in deutſcher Sprache ſtatt. Aber ſelbſt dies
ſcheint den eingepfarrten Tſchechen zu viel zu ſein.
Als Freitag nachmittag von den verſammelten Deut
ſchen ein deutſches Meßlied geſungen wurde, ver
ſuchten die ausnahmsweiſe zahlreich erſchienen en
Tſchechen die Deutſchen zu überſchreien bezw.
fingen an zu brüllen. Dies gelang den Tſchechen
auch, da die Deutſchen in Anbetracht ver Würde
des Ortes es nicht auf ein Wettbrüllen ankommen
laſſen wollten.

Frankreich. Die Entfernung der Chriſtus-
bilder aus den Gerichtsſälen geht überall ohne
Störung vor ſich und dürfte bis Mitte April überall
vollendet ſein. Der Weberausſtand in Lille
gilt als geſcheitert. Viele Arbeiter kehren in die
Werkſtätten zurück. Der franzöſtſche Geſchwader,
welches am 27. d. M. in Negpel eintrifft, um den
Präſidenten Loubet abzuholen, zählt 6 Schlacht
ſchiffe erſter Klaſſe, 4 Kreuzer erſter Klaſſe, 3 kleinere
Kreuzer und 6 Torpedoboote. Der Präſident ſchifft
ſich auf dem Panzer „Marſeillaiſe“ in Neapel ein
und geht von dort mit dem Geſchwader nach Genua.

Dänemark. Am 8. April begeht König
Chriſtian IX. von Dänemark ſeinen 86. Ge
burtstag. Das engliſche Königspaar iſt aus
dieſem Anlaß bereits in Kopenhagen eingetroffen.
Außerdem werden noch zahlreiche andere fürſtliche
Gäſte dort erwartet. Nach einer offiziöſen Meldung
wird auch der deutſche Kronprinz am däniſchen
Hofe erſcheinen, um den greiſen Monarchen die Glück
wünſche des deutſchen Kaiſers zu überbringen. Von
der Familie des Herzogs von Cumberland
wird nur der jüngſte Sohn, der 13 jährige Prinz
Ernſt Auguſt, ſeinen Großvater perſönlich beglück-
wünſchen und ſo eine Begegnung mit dem deutſchen
Kaiſerſohn haben. Die übrigen Mitglieder dürften
fernbleiben. So wird den „Mecklenburg. Nachr.“
aus Cannes gemeldet: Die Herzoginnen Alexandra
und Olga haben den Jnfluenzaanfall gut überſtanden
und dürften binnen kurzem völlig geneſen ſein. An

der Feier des 86. Geburtstages des Königs Chriſtian
von Dänemark werden die hohen Herrſchaften wahr
ſcheinlich nicht teilnehmen können. Der älteſte Sohn
des Herzogs von Cumberland, Prinz Georg Wilhelm,
hat ſich von Heidelberg ebenfalls nach Cannes begeben.

Spanien. Der König von Spanien hat am
Dienstag ſeine Reiſe nach Barcelona angetreten.
Es wird ſich nun bald zeigen, was es mit der
Drohung der Republikaner auf ſich hat, die An
weſenheit des Königs durch lärmende Demonſtrationen
zu feiern.

Serbien. Infolge der Entfernung der
Königsmörder aus der Umgebung des Königs
gibt auch Oeſterreich jetzt ſeinen Widerſtand gegen
den ſerbiſchen Hof auf. Wie die „Neue Fr. Preſſe“
meldet, wird der öſterreichiſchungariſche Geſandte
Dumba am nächſten Montag auf ſeinen Poſten
nach Belgrad zurückkehren. Nachdem der ruſſiſche
Geſandte ernannt worden iſt, und der italieniſche
Geſchäftsträger ſeinen Beſuch im Konak gemacht hat,
iſt alſo alles beim alten.

Bulgarien. Boris Sarafow, der bekannte
mazedoniſche Jnſurgentenhäuptling, iſt, wie der „Neuen
Freien Preſſe“ aus Sofia grmeldet wird, ſeit ſeiner
Rückkehr nach Bulgarien, bemüht, ſeine Freunde
wieder um ſich zu ſammeln und das verlorene An
ſehen wieder zu gewinnen. Jnfolge reicher Geld
mittel, die er mitbrachte, gelingt ihm dies auch. Die
„innere Organiſation“, welche unter Tartartſchew
und Matew ſteht und die vor einigen Monaten alle
Beziehungen zu Sarafow abbrach, nahm ihn jetzt
wieder in ihren Kreis auf. Die Komitatſchis, die
den Winter hindurch in Serbien geblieben waren,
kamen alle nach Sofig und gruppieren ſich gegen
wärtig um Sarafow, der ſie reichlich unterftützt.
Die Pforte erhob bei der bulgariſchen Regierung
Vorſtellungen und wies nach, daß die Banden, die
letzthin über die bulgariſche Grenze in die Türkei
vordrangen, von Sarafow organiſiert und mit ven
nötigen Mitteln verſorgt waren.

Engliſch Jndien. Amtlich wird in London
bekanntgegeben: Oberſt Jounghusband berichtet.
Der Vertreter Chinas in Lhaſſa Amban ſchrieb
mir, daß er mit mir ſobald wie möglich zuſammen
kommen wolle er führt weiter aus, es gebe mit
Rückſicht auf die Hartnäckigkeit Tibets kein anderes

Mittel, als daß wir nach Gyangtſe gehen müſſen,obwohi der Dalai Lama ihm geſchrieben habe, daß

wir nach Yatung zurückkehren ſollen. Jch ſchrieb
Amban, daß ich in einer Woche in Gyangtſe ſein
werde und ihn dort mit hohen tibetaniſchen Beamten

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
zu neſſen wfe, um ein Abkommen abzuſchließen und

weiteres Blutvergießen zu verhindern. Das Blatt
„Nowoje Wremja“ veröffentlicht einen Artikel in derTibetfrage und erkl

Beſttzergreifung von Tibet
nicht zulaſſen.
e

ärt, Rußland könne die
ſeitens der Engländer

Der Artikel gilt als amtlich

Provinz und Umgegend
I Halle, 6. April. Jm Kothgraben an der

Saline wurde geſtern eine männliche Leiche ge
landet, die ſchon einige Zeit im Waſſer gelegen haben
muß. Es war ein Mann in den 50 er Jahren, von
ſtarkem Körperbau, kurzgeſchorenen Haaren, Schnurr
bart, mit anſtändiger Kleidung verſehen. Die
Wäſche war F. M. gezeichnet, ſonſtige Anhaltspunkte
über die Perſönlichkeit fanden ſich nicht vor. Man
ſchaffie die Leiche nach dem patologiſchen Jnſtitut.

t Neuhaldensleben, 5. April. Am Sonn
abend beſichtigte Regierungspräſident Dr.
Baltz das von der Gefahr des Abbruchs bedrohte
Stendalertor. Zur Freude vieler alter Haldens
leber entſchied der Präſtdent, daß das ehrwürdige
Bauwerk ſtehen bleibt. Es ſoll ſorgfältig aus
gebeſſert werden, damit einem Einſturz vorge
beugt wird. Die Ohrebrücke vor dem Tore wird
eine Verbreiterung erfahren. Das Tor iſt im Jahre
1230 nach Wiederaufbau der Stadt errichtet worden.

t Deſſau, 5. April. An den Folgen eines
Selbſtmordverſuches ſtarb heute früh im hieſtgen
Kreiskrankenhauſe der Arbeiter F. aus Möhlau.
Der Mann hatte am Sonnabend in Möhlau den
Verſuch gemacht, ſich durch Erhängen das Leben zu
nehmen dies war ihm aber nicht gelungen, vielmehr
wurde er ins Leben zurückgerufen und nach Deſſau
ins Krankenhaus geſchafft. Hier iſt er nun nach
träglich an den Folgen ſeiner Tat geſtorben. Jm
Bett erſchoſſen hat ſich geſtern nachmittag der in
der Heideſtraße wohnhaft geweſene Bäckermeiſter E.,
welcher vor einigen Wochen ſeine Ehefrau durch den
Tod verloren hat. Schon einige Zeit hindurch trug
E. ein ſchwermütiges Weſen zur Schau, und der
vor etwa drei Wochen bewirkte Ankauf eines
Revolvers läßt darauf ſchließen, daß er ſich ſchon
damals mit Selbſtmordgedanken trug. Geſtern nach
mittag ging E. um 3 Uhr zu Bett und ſagte ſeinen
Kindern, daß er nicht geſtört werden möchte. Als

um 7 Uhr ſeine Angehörigen nach ihm ſahen, fanden

ſie ihn als Leiche im Bett liegend vor. Der Un
glückliche hatte ſeinem Leben durch einen Revolver
ſchuß ein Ende gemacht.

4 Zeulenroda, 5. April. Ein Großfeuer
brach am Sonnabend abend in der neunten Stunde
in dem eine halbe Stunde von hier liegenden Kirch
dorfe Kleinwolſchendorf aus. Es brannten
zwei große Bauerngüter nebſt Ställen und
Scheunengebäuden vollſtändig nieder. Das Feuer
entſtand im Stalle des Gutsbeſitzers Läzer und ſoll
auf die Fahrläſſigkeit eines Dienſtmädchens zurück
zuführen ſein.

Mühlhauſen, 6. April. Ein ſchweres
Brandunglück ereignete ſich in einem Hauſe der
Ziegelſtraße. Dort im zweiten Stockwerk wohnte die
unverehelichte L. mit zwei Kindern im Alter von 2
und 7 Jahren. Die L. begab ſich gegen 4 Uhr
nachmittags zum Vergnügen nach dem Schwanenteich
Etabliſſement, nachdem ſie vorher die beiden Knaben
eingeſchloſſen hatte. Gegen 41 Uhr hörten die
Nachbarn einen heftigen Knall und gewahrten, daß
Rauch aus der L.'ſchen Wohnung drang und
Flammen herausſchlugen. Da ein Eindringen in die
von außen verſchloſſene Wohnung unmöglich war,
wurde die Tür mit einem Beil eingeſchlagen. Einige
Männer begaben ſich in das mit dichtem Rauch an
gefüllte Wohnzimmer und fanden die beiden Knaben
brennend vor. Die Kinder wurden ins ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht. Sie haben ſchwere Brand
wunden erlitten, an denen das 2jährige Kind bereits
geſtorben iſt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. April 1904

Am letzten Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, fand
im Rathausſaale hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Regierungspräſtdenten Freiherrn von der Recke die
diesjährige Generalverſammlung des hie-
ſigen Verſchönerungs Vereins ſtatt. Es
wurde dabei nach Eröffnung derſelben folgende Tages
ordnung erledigt: 1) Nach Verleſung des Proto
kolls über die letzte Generalverſammlung gab der
Herr Vorſitzende bekannt, daß die Wahlperiode
der Herren Beiſitzer: Regierungs und Geheime
Baurat Beisner, Stadtrat Eichhorn, Kanzleirat
Kuhbfuß, Regierungs und Forſtrat von Wangelin,
Kaufmann Fritſch und RegierungsSekretär Petzold
ab gelaufen und daher eine Neuwahl vorzunehmen ſei.
Die Genannten wurden durch Zuruf wiedergewählt

Sedan wande Ter

Die Rechnung

und nahmen vie Weh an.

den Stand der Kaſſe Bericht erſtattet.
war geprüft und für richtig befunden, und wurde
dem Rechnungsleger Entlaſtung erteilt. 3) Der
in der vorigen Generalverſammlung beſchloſſene Bau
einer Brücke über den hinteren Gotthardtsteich hat
mit Rückſicht auf die eiſenbahnfiskaliſchen Bauten
nicht vorgenommen werden können. Da dieſe Bauten
vorausſichtlich in dieſem Jahre nicht beendet werden,
auch abgewartet werden muß, welche Mittel ſich bei
dem unter Nr. 4 der Tagesordnung aufgeführten
Unternehmen des Vereins ſich ergeben, wurde beſchloſſen,
den genannten Beſchluß zu ſuspendieren. 4) Sodann
teilte der Herr Vorſitzende mit, daß die Abſicht
beſtehe, zur Erſchließung des forſtfiskaliſchen Hohn
dorfer Holzes eine Brücke über die Saale zu bauen.
Nach einem vom Herrn Regierungs Baumeiſter
Schmitts aufgeſtellten Entwurf und dazu gefertigten
Koſtenanſchlage werden die Koſten der Brücke etwa
12500 Mark betragen. Nach Mitteilung des
Herrn Oberbürgermeiſters Reinefarth ſind von opfer
willigen Büurgern hieſtger Stadt bereits 10000
Mark zu dieſem Zwecke aufgebracht. Die Ver
ſammlung beſchließt, dem Vorſtande zum Bau dieſer
Brücke, ſofern ſich die Koſten in den Grenzen des
Anſchlags halten, einen Betrag bis zur Höhe von
2000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 5) Um die
ſeit einiger Zeit alljährlich zurückgehenden Beiträge
der Mitglieder zu erhöhen, wurde beſchloſſen, an die
jenigen Bürger, von denen angenommen werden kann,
daß ſie ſich für den Verſchönerungs-Verein intereſſteren,
eine Poſtkarte mit vorgedrucktem Antwortſchreiben zu
ſchicken und ſie zu erſuchen, als Mitglieder beizutreten.

Poſt anweiſungen ſind nach einer Bekannt-
machung des Reichspoſtamts im „Reichsanz.“ vom
15. April ab im Verkehr mit Rußland (aus-
ſchießlich Finnland) bis zu 216 Mk. (100 Rubel)
zuläſſtg. Die Abſender haben bei Poſtanweiſungen
nach Rußland den Betrag in ruſſiſcher Währung
anzugeben; die Umrechnung in die Markwährung
erfolgt bis auf weiteres nach dem Kurſe von
100 Rubel 216 Mk. Zu ſchriftlichen Mitteilungen
an die Empfänger dürfen die Poſtanweiſungsab-
ſchnitte nicht benutzt werden. Die Taxe beträgt
20 Pfg. für je 20 Mk. des eingezahlten Betrages.
Telegraphiſche Poſtanweiſungen ſind im Verkehr mit
Rußland nicht zuläſſtig. Jm Verkehr mit Finn-
land tritt eine Aenderung nicht ein Poſtanweiſungen
nach Finnland ſind vielmehr nach wie vor über
Malmö durch Vermittelung der Schwediſchen Poſt
verwaltung zugelaſſen.

Nachdem unſere Stadt Merſeburg mit dem
II. Bataillon der 36er wieder eine Garniſon er
halten hat, dürfte es intereſſteren zu erfahren, welche

Truppen bisher überhaupt hier ihr Stand-
quartier hatten. Während zu der Zeit, als
Merſeburg noch die Hauptſtadt des Herzogtums
Sachſen Merſeburg war, die Bewachung des Schloſſes
von einer Leibwache ausgeübt wurde, die in den
Fällen, wenn dieſelbe auswärts war, von den Bürgern
der Stadt und der Vorſtädte Altenburg und Neu
markt gegen eine Entſchädigung, beſtehend in einem
ſogen. Schloßbrot und einem Maß Bier pro Kopf und
Tage aushülfsweiſe übernommen wurde, erhielt unſere
Stadt nach dem Ableben des letzten Herzogs im
Jahre 1738 eine kurfürſtliche Garniſon. Ueber die
weitere Beſetzung teilt dann noch Herr Rechnungsrat
Hoffmann in ſeinen „Hiſtoriſchen Nachrichten aus
Alt-Merſeburg“ folgendes mit: Jm Jahre 1810 ſtand
in hieſtger Stadt das 2. Bataillon vom 2. Regi-
mente leichter Jnfanterie in Garniſon. Jm Jahre
1811, als die Garniſon ihr Standquartier auf
längere Zeit verlaſſen hatte, wurde die Wache
vom Mai bis gegen Ende November von der Bürger
ſchaft bezogen, von da ab wurde der Wachtdienſt von
einem aus einem Unteroffizier und 20 Gemeinen be
ſtehenden Kommando der 3. Halbinvaliden Kompagnie
übernommen. Nachdem das ganze Stift im Jahre
1845 unter die Oberhoheit Preußens gekommen, war
es von 1816 bis 1821 Hauptquartier des komman-
dierenden Generals in der Provinz Sachſen Grafen Kleiſt
von Nollendorf. Außer dem Stabe lagen dann noch von
demſelben Jahre an bis 1822 im hieſigen Kloſter die Ge
ſtütsverwaltung, die nach Graditz verlegt wurde, ſowiedas Traindepot des IV. Armeekorps Jn den Jahren

1823 und 1824 befand ſich hier in Garniſon das
1. Bataillon des 32. JnfanterieRegiments, von 1825
bis 1832 das Fuüſilier Bataillon desſelben Re
giments, vom Jahre 1823 bis 1828 außer
dem das Kommando der 8. Landwehr Brigade,
in den Jahren 1833 bis 1835 das Kommando
der 3. Abteilung der 4. Artillerie Brigade nebſt
der 3. reitenden Kompanie, ſowie der 9., 10., 11.
und 12. Fußkompanie und vom 1. November 1835
bis 31. März 1901 der Stab und die 3. und 4.
Eskadron, ſowie vom Jahre 1866 ab auch die neu
gebildete 5. Eskadron des 12. HuſarenRegiments.
Während unſere neue Garniſon in der neuerbauten
Kaſerne untergebracht iſt, lagen die Truppen, die bis



dahin ihr Standquartier in unſerer Stadt hatten,
teils im Schloſſe ſelbſt, teils im Kloſter und in
Bürgerquartieren ſpäter fand dann auch ein Teil der
Huſaren im ſtädtiſchen Einquartierungshauſe Unter
kommen.

Die verwilderten Katzen, welche ſich in
ver Nähe unſerer Stadt auf den Feldern umhertreiben,
ſuchen mit Vorliebe das Feldſchlößchen auf, um von
hier aus ihre Raubzüge zu unternehmen. Dies
hat den Beſitzer des genannten Etabliſſements
veranlaßt, eine Falle, getränkt mit Baldrian, aufzu
ſtellen, in der ſich bereits am Mittwoch früh eine
ſolche halbwilde Katze gefangen hatte, die alsbald erſchoſſen

wurde. Welchen Schaden dieſes Raubzeug unter der
Vogelwelt anrichtet, lehrt dort der Augenſchein im
Pavillon des Feldſchlößchens findet man nämlich
fortgeſetzt Vogelfedern von Meiſen, Finken uſw., die
daſelbſt in den Krallen der vierbeinigen Räuber ihr
Leben laſſen mußten.

Am Mittwoch abend wurde in der „Reichskrone“
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Kanzleirat Ruprecht die
diesjährige ordentliche Generalverſammlung für
die Mitglieder der Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Beamten im Kreiſe
Merſeburg abgehalten. Nach Eröffnung derſelben ehrte
die Verſammlung das Andenken der im letzten Rechnungsjahre
verſtorbenen Kaſſenmitglieder durch Erheben von den Plätzen
und erſtattete der Herr Vorſitzende kurzen Bericht über
das verfloſſene Vereinsjahr, welches für die
Kaſſe als ein wiederum recht günſtiges bezeichnet werden
konnte, inſofern nur 10 Mitglieder verſtorben, dagegen 26
neue Mitglieder aufgenommen worden ſind. Die Mitglieder
zahl betrug Ende 1903 547. Hierauf erſtattete der Herr
Kaſſenführer, Magiſtrats-Kalkulator Barthel, den Kaſſen
bericht. Demſelben iſt folgendes zu entnehmen: An die
Hinterbliebenen der 10 verſtorbenen Kaſſenmitglieder murden
an Sterbegeld und außerordentlicher Unterſtützung gezahlt in
2 Fällen je 160 Mk., in 3 Fällen je 164 Mk., in 1 Falle
171 Mk., in 2 Fällen 172 Mk., in 1 Falle 173 Mk. und
in 1 Falle 175 Mk. die Kaſſen- Einnahmen betrugen im
Jahre 1903 einſchließlich des Beſtandes aus den Vorjahren
11964,51 Mk., die Ausgaben 3786,19 Mk., ſodaß Ende
1903 ein Beſtand von 8178,82 Mk. verblieb, wovon
6 395 Mk. dem Reſervefonds und 1783,32 Mk. den Ueberſchüſſen
der laufenden Verwaltung angehören. Das Vereinsvermögen
hat ſich im Jahre 1903 um 360,48 Mk. vermehrt. Beiträge
ſind für die 10 vorgekommenen Stebefälle nur für 9 erhoben
worden, der 10te wurde auf die Kaſſe übernommen.
Die Kaſſe wurde am 12. Dezember 1903 von den Bei
geordneten und den übrigen Vorſtandsmitgliedern außerordent
lich revidiert, am 10. März 1904 fand die ordentliche Reviſion
der Kaſſe ſtatt. Jn beiden Fällen ſind Einwendungen gegen
die Kaſſenführung nicht erhoben worden. Dem Vorſtande
wurde von der Verſammlung für die Jahresrechnung 1903
Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab die
Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder. Als Veige
ordnete wurden wieder bezw. neugewählt die Herren Reg.
Sekr. Pohle jun., Sozietäts-Sekr. Reichenbach, Lehrer Scherf,
LandesSekr.Aſſiſtent Penſing und als Stellvertreter Landes
Sekr. Schütze. Sämtliche Gewählte nahmen die auf ſie ge
fallene Wahl an. Nachdem noch dem Vorſtande für ſeine
Mühewaltung ſeitens der Verſammelten durch Erheben von
den Plätzen der wohlverdiente Dank ausgeſprochen und das
Protokoll verleſen worden war, wurde die Generalverſammlung
vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Lützen, 5. April. Dem Königlichen Steuer
Aufſeher a. D. Herrn Wind hier iſt das Allge
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

s Querfurt, 5. April. Einen undankbaren
Knecht hatte ein Oekonom in Obhauſen in Dienſten.
Derſelbe ſt ahl demſelben beim Verlaſſen des Dienſtes
5 Sack Hafer, ſchaffte die Säcke per Bahn nach hier,
um dieſelben bei einem hieſtgen Getreidehändler zu
verkaufen. Demſelben kam die Sache verdächtig vor,
ein Telephongeſpräch klärte die Sache auf. Der
Dieb wurde ſolange aufgehalten, bis ſeine Verhaftung
erfolgen konnte.

Aus vergangener Feit für unſere Zett.
Vor 30 Jahren, am 7. April 1874, ſtarb zu München

Wilhelm Kaulbach, einer der bedeutendſten Hiſtorien
maler, nicht blos der Neuzeit, ſondern aller Zeiten. Unter
ſeinen zahlreichen großartigen Gemälden ſind wohl die be
kannteſten, populärſten und intereſſanten die ſechs Wandge-
mälde im Treppenhauſe des Berliner Neuen Muſeums und
unter dieſen iſt das gewaltigſte, ergreifendſte die „Hunnen
ſchlacht“. Daran reihen ſich die „Zerſtörung Jeruſalems“,
„Der Turmbau zu Babel“, „Die Götter Griechenlands“,
„Die Kreuzzüge“ und „Das Zeitalter der Reformation“.
Selbſt der abſolute Laie, der dem Umherwandern in den
Bildergallerien, in denen die hunderte von Gemälden ermüden,
keinen Geſchmack abgewinnen kann, wird von den ſechs Ge
mälden mächtig gefeſſelt und ergriffen werden. Es ſind
deutſche Kunſtwerke, wie ſich deren wenige vorfinden. Ver
ſäume niemand, der der Reſidenz einen Beſuch macht, dieſe
Gemälde zu ſehen. (Das Muſeum iſt für Jedermann frei
geöffnet.)

Vor 25 Jahren, am 8. April 1879, begannen jene
nihiliſtiſchen Attentate in Rußland, die bis zu der
energiſchen Unterdrückung des Nihtlismus im Sommer 1880
durch Loris Melikoff anhielten. Namentlich in Kiew wurden
gegen hochgeſtellte Beamte dieſe Atttentate verübt. Die Re
gierung war in der Ausführung von Gegenmaßregeln dadurch
ſehr gehindert, daß die Ausläufer dieſer Verſchwörung in alle
Kreiſe der Bevölkerung, ſelbſt in die Adels und Offiziers
kreiſe, ja ſogar in die Organe der Geheimen Polizei hinein
reichten. Damals hatte die Partei eine ſtramme Organiſation
und ein weitgehendes Programm. Erſt nach dem Attentat
auf den Kaiſer gelang es, den Nihilismus etwas einzuſchränken.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. April. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, in der
Temperatur wenig verändertes Wetter mit Nieder
ſchlägen. 9. April. Wechſelnd bewölktes, windiges,
ziemlich kühles Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen.

Gerichtsvperhand lage
II Wilddiebsprozeß. Vor der Strafkammer des

Landgerichts zu Deſſau ſpielte ſich dieſer Tage ein Prozeß
ab, der ſich gegen nicht w enn 23 Angeklagte richtete.
Es handelte ſich um die Spießgeſellen des ſ. Zt. wegen
Mordes zum Tode verurteilten, indeſſen im Wiederaufnahme
verfahren wegen Geiſtesgeſtörtheit freigeſprochenen Arbeiters
Eduard Lennig aus Oranienbaum i. A. Gegen denſelben
ſchwebte ſpäter beim Landgericht zu Halle ein Prozeß wegen
Teilnahme am Totſchlag des Gemeindevorſtehers Beuthmann
in Zſchieſewitz, wegen welcher Straftat der Maurer Schollbach
aus Gräfenhainichen zu langer Zuchthausſtrafe verurteilt,
Lennig dagegen freigeſprochen und ſtändig in einer Jrren-
anſtalt interniert wurde. Den anhaltiſchen Forſt und Polizei
mannſchaften glückte es nach vielen Mühen und Gefahrniſſen
endlich, die weitverzweigte Wilddiebs- und Hehlerbande, die
in Oranienbaum und Umgegend ihren Wohnſitz hatte, zu
ermitteln und aufzuheben. Verurteilt wurden der Wildhändler
Dörin g wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 2 Jahren Zucht
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht, die 6 Wilddiebe Hoorwaldt, Götzſchke 1—4
und Oſchermann zu 1--4 Jahren Gefängnis und Ehr
verluſt, die 16 Helfer und gelegentlichen Abnehmer zu 5
Monaten und wentger Gefängnis, je nach ihrer Beteiligung.

Eine Tragikomödie, die trotz des Ernſtes der
Situation eines komiſchen Beigeſchmackes nicht entbehrt, er
eignete ſich vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts
Dresden, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet. Aus der Haft
vorgeführt wurde ein hübſches junges, unſchuldig ausſehendes
Mädchen ohne Namen, wie ſie behauptet. Das
Mädchen hat lange Zeit hindurch die Städte Chemnitz,
Leipzig, Plauen, Zwickau, Crimmitſchau, Stollberg, Zittau,
Bautzen vis Görlitz und Breslau unſicher gemacht, ſich in
mehr als neunzig Fällen jedesmal unter falſchen Namen, den
es nach Belieben änderte und unter Vorlegung gefälſchter
Zeugniſſe, von denen 100 Stück in ihrem Beſitze gefunden
wurden, vermietet und ſich den üblichen Mietstaler erſchwindelt,
ohne jemals eine der Stellen angetreten zu haben. Als das
Mädchen endlich abgefaßt wurde, verweigerte es jede Auskunft
über ſeine perſönlichen Verhältuiſſe. Der Staatsanwaltſchaft fiel
nun die ſchwierige und zeitraubende Aufgabe zu, über die in
den gefälſchten Zeugniſſen angegeben Namen Recherchen an
zuſtellen, und nach vieler Mühe glaubte man endlich, in der
Schwindlerin die 1875 in Oberbaumgarten in Schleſien ge
borene Verkäuferin Anna Johanne Baudis entdeckt zu
haben. Das Mädchen beſtritt aber, Baudis zu heißen, be
hauptete vielmehr das eine Mal, Anna Buſchmann aus
Zwickau, das andere Mal Anna Friedrich aus Plauen i. V.
zu ſein. Um ſie nun als die „Anna Baudis“ zu entlarven,
waren die hochbetagten Eheleute Baudis ſowie deren Sohn
aus Schleſien geladen worden, um feſtzuſtellen, ob die Ange
klagte die Tochter des erſteren iſt. Nun ſpielte ſich ein tief
ergreifender Akt im Gerichtsſaale ab. Als die Eltern den
Saal betraten, ſprach die alte Mutter: „Ja, das iſt unſer
Kind Der Bruder erklärte: „Das iſt meine Schweſter
Keine Miene verzog das Mädchen, mit keiner Wimper zuckte ſie,
als ſie auf die Frage des Präſidenten, was ſie zu den Ausſagen
ihrer Angehörigen zu bemerken habe, unter atemloſer Spannung
ſagte: „Das ſind nicht meine Eltern, das iſt nicht mein
Bruder, ich heiße nicht Anna Baudis, ſondern Anna Buſch
mann und ſtamme aus Zwickau!“ Der Gerichtshof gab ſich
weiter keine Mühe, die Betrügerin noch weiter zu entlarfen.
Die Angehörigen erklärten nur, daß das Mädchen ſeit zehn
Jahren von Hauſe fort ſei, es habe ſich während dieſer Zeit
in der ganzen Welt umhergetrieben und mehrmals Zuchthaus
ſtrafen verbüßt. Nach der Heimat habe es ſich nicht mehr
getraut. Ohne jedes Zeichen ſichtlicher Erregung nahm die
Gefallene ihr Urteil: vter Jahre Zuchthaus, 3750 Mk.
Geldſtrafe oder weitere 500 Tage Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt entgegen.

Zuviel erhobene gerichtliche Zeugenge
bühren ſind dem Arbeiter Bönſch aus Fermersleben
teuer zu ſtehen gekommen. Bönſch wurde nach der „Magd.
Zeitung“ in einer Prozeßſache vor dem Magdeburgtſchen
Landgericht als Zeuge vernommen und erhielt an Verſäumnis
koſten 3,20 Mark bezw. 4 Mark ausgezahlt, während er
nach den ſpäteren Ermittelungen jedesmal nur 2 Mark zu
beanſpruchen hatte. Der Angeklagte will aus Not gehandelt
haben. Die Kammer erkannte wegen Rückfallbetrugs auf
zuſätzlich 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 300
Mark Geldſtrafe, ev. weitere 20 Tage Zuchthaus, ſowie
2 Jahre Ehrverluſt.
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h cccccc cnVermiſchtes.
(Ein diebiſcher Abgeordneter.) Wie die Lem

berger „Nowa Reforma“ berichtet, übergab der galiziſche
bäuerliche Abgeordnete Wik nach der letzten Sitzung des
Abgeordnetenhauſes einem Parlamentsdiener ein Paket zur
Beförderung durch die Poſt. Der Diener wollte es umpacken
und machte dabei die Wahrnehmung, daß ſich darin etwa
1000 Bogen Brfefpapter mit der Aufſchrift Abgeordnetenhaus,
zahlreiche Bleiſtifte und andere Schreibutenſilien aus den
Räumen des Abgeordnetenhauſes befanden. Er meldete die
Entdeckung dem Kanzleidirektor, der ſich mit dem Obmann
des Polenklubs ins Einvernehmen ſetzte. Jaworskt erteilte
dem merkwürdigen Abgeordneten wegen dieſen groben
Mißbrauchs einen ſtrengen Verweis. Falls Wlik ſein
Mandat nicht freiwillig niederlegt, wird ihn der Polenklub
ausſchließen.

Eine rieſige Feuersbrunſt wie ſie Petersburg
lange nicht geſehen hat, iſt in dem dortigen Marienkaufhaus
ausgebrochen und hat einen vieretagigen Flügel total einge
äſchert. Der Schaden beträgt ungeſähr eine Million Rubel.
Bei dem Brande büßten der Kaufmann Klotſchkow ſowie der
Kommiſſionär Weißblatt ihr Leben ein. Beide ſtürzten ſich vom
vierten Stock auf das Pflaſter hinab und waren ſofortztot.
Weitere Angeſtellte ſind ebenfalls hinabgeſprungen und lebens
gefährlich verletzt. Sie wurden in das Hoſpital geſchafft. 20
Perſonen wurden durch die Feuerwehr von den Dächern ge
rettet. Man fürchtet, bei den Räumungsarbeiten im Erd
geſchoß noch weitere Verunglückte zu finden.

(Revolver-Attentat.) Der Bruder der jüngſt
entlaſſenen Choriſtin des Wiener Hofoperntheaters Löbl ver
übte in der Wohnung des Chordirektors der Hofoper
Wondra einen Revolveranſchlag auf dieſen. Die Kugel
durchbohrte die Lunge. Die Verletzung iſt ſchwer. Löbl
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

(Sturm.) Die „Kiel. N. N.“ melden aus Huſum:
Infolge des orkanartigen Nordweſtſturms trat
Mittwoch nachmittag das Waſſer über die Kaimauer. Die
Schleuſentore brachen. An der Schiffsbrücke ſtieg das Waſſer
1,50 Meter hoch auf der Straße. Die benachbarten Häuſer
ſind gefährdet. Jn Brunsbüttelerhafen herrſcht
ebenfalls heftiger Sturm. Das OſtriffFeuerſchiff wurde
gegen Abend losgeriſſen und elbaufwärts getrieben Bei
der Abgabe eines Lotſen auf der Außen-Ems kenterte das
Bvoot des Lotſenſchoners mit ſechs Jnſaſſen, wobei der Lotſe
Vooß, der Reſervelotſe Theodor Viſſer und der Lotſenaſpirant
Lücken ertranken.

Schiffsunglück. Hamburg, 7. April. Jn
einem furchtbaren Nordweſtſturm ſank bei Lühe ein kleines
Küſtenfahrzeug. Die Mannſchaft ſuchte auf dem Maſt
Zuflucht. Bisher waren alle Rettungsverſuche erfolglos, da
kein Boot in die Nähe der Unglücksſtelle gebracht werden konnte.

(Zu dem Liebesdrama in Nürnberg,) wo, wie
wir berichteten, der Rechtskandidat Freiherr von Watter ſeine
Geliebte und deren Kind tötete und ſich darauf durch einen
Schuß ſchwer verletzte, werden einige weitere Einzelheiten ge
meldet. Jn dem Hotelzimmer in dem die traurige Tat ver
übt wurde, fand man noch einen Brief, der an den Vater
von Watters gerichtet war und die Mittteilung enthielt, daß
das Paar aus dem Leben ſcheiden wolle, da eine eheliche
Verbindung unmöglich ſei. Der unglückliche von Watter, der
ſich durch den Schuß in den Kopf des Augenlichts beraubte,
wird wahrſcheinlich mit dem Leben davonkommen in dieſem
Falle würde die Tragödie noch ein Nachſpiel vor dem Schwur
gericht haben.

(Racheakt eines entlaſſenen Beamten.) Jn
Stu tgart wurde, auf den Direktor des Allgemeinen Ver
ſicherungsvereins Rechtsanwalt Georgii von einem ent
laſſenen Angeſtellten des Vereins ein Anſchlag verübt. Der
Direktor wurde durch einen Schuß in die rechte Hüfte leicht
verletzt. Der Angreifer machte hierauf einen Selbſtmordverſuch,
indem er auf ſich ſelbſt drei Schüſſe abfeuerte, doch ſcheinen
auch ſeine Verletzungen nicht lebensgefährlich zu ſein.

Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich, in der
Ortſchaft Wildgrund im Kreiſe Neuſtadt (O.-S.). Der Aus
zügler Weber, ein Mann von mehr als 80 Jahren, hatte
in ſeiner Wohnung ein Fäßchen mit Sprengpulver. Unvor
ſichtigerweiſe ſtellte Weber das Faß mit dem gefährlichen
Jnhalt in die Nähe eines geheizten Ofens, ein Funke ſiel
in das Pulver, und die Folge war eine Exploſion, die das
Haus faſt gänzlich zerſtörte. Weber ſelbſt erlitt entfetzliche
Brandwunden, denen er nach kurzer Zeit erlag; ſeine
Schwiegertochter trug gleichfalls ſchwere Verletzungen davon.

(Unglücksfall auf der Rennbahn.) Bei dem
letzten in Northampton gelaufenen Rennen ſtürzte das Renn
pferd Traitreß über einen Pfahl, und ſein Reiter Hardy
erlitt einen Hüftbruch. Das Pferd überſchlug ſich vollſtändig
und fiel über die Umgrenzung unter die dicht gedrängten
Zuſchauer. Verſchiedene Perſonen wurden niedergeworfen
und zwei Kinderwagen mit Kindern umgeſtürzt. Ein Mann
mußte mit gebrochenen Rippen ins Hoſpital geſchafft werden.
Ein kleiner Knabe wurde ſchwer am Bein und ein neun
Monate altes Kind am Kopf verletzt.

(Die Eheſcheidungsabſichten des Prinzen
Joſef ColloredoMansfeld,) worüber wir vor einigen
Tagen berichteten, werden von den Rechtsanwälten des Prinzen
in einem Schreiben an die Londoner „Daily Mail“ aufs
entſchtedenſte in Abrede geſtellt. Sie ſchreiben, weder habe
Prinz. Mansfeld die Scheidungsklage eingeleitet, noch be
abſichtige er dies zu tun. Das Gerücht, das von dem
Prager Tageblatt in Umlauf geſetzt worden ſei, entbehre jeder
Begründung.

Ein Obertertianer als Mörder.) Jn Koblenz
erſchoß der 16 jährige Sohn eines Gaſthofbeſitzers am Montag
das 17 jährige KochlehrFräulein, eine Amerikanerin, in einem
Zimmer des Hauſes. Der junge Mann iſt Obertertianer.

(Extappte Drückeberger.) Zur diesjährigen Früh
jahrsmuſterung in Dieburg (Heſſen) geſtellten ſich u. a. auch
zwölf junge Burſchen aus Gundernhauſen, die ſämtlich ſtarkes
Herzklopfen hatten. Die Muſterungsbehörde war ob des
ſtarken Kontingents, das Gundernhauſen zu den Herzkranken
ſtellte, weniger verblüfft, als man hätte glauben ſollen denn
ihr war bereits ein anonymer Brief zugegangen, der ſie mit
entſprechendem Kommentar auf dieſe Tatſache vorbereitete.
Die Drückeberger, die offenbar kurz vor der Geſtellung ein
Herzklopfen verurſachendes Medikament eingenommen hatten,
ſahen ſich in ihrer Erwartung, auf „dieſem nicht mehr unge
wöhnlichen Wege“ am Militärdienſt vorbetzukommen, ſchwer
getäuſcht. Ste wurden ſämtlich für tauglich erklärt und
haben vermutlich auch noch Strafen zu gewärtigen.

Neueſte Nachrichten.
Madrid, 7. April. (H. T. B.) AlsKönig Alfons in Varcelong die Arbeits

ausſtellung beſuchte, ſchleuderte ein Jndi
vidunm eine Bombe, durch welche zwei
Landleute ſchwer verletzt wurden. Der
König blieb unverletzt. Der Attentäter
wurde verhaftet.

Paris, 6. April (Hirſchs T. B.) Die hieſtge
Ausgabe des „Newyork Herald“ berichtet aus Waſ
hington, daß in dieſem Sommer 16 amerika
niſche Panzer- und Kreuzerſchiffe das
Mittelmeer beſuchen würden. Das ſüd
atlantiſche Geſchwader werde ſich am 1. Mai nach
Madagaskar begeben, und zwar durch den Suezkanal,
anſtatt über das Kap der guten Hoffnung. Dieſe
Flottenbewegung habe jedoch mit dem Kriege in Oſt
aſten nichts zu tun.

Newyork, 6. April. (Hirſchs T. B.) Ein
DOrkan hat in der Gegend von Medewa großen
Schaden angerichtet. 160 000 Stück Hornvieh und
50 000 Hammel ſind umgekommen.

Poſen, 7. April. Ueber die Poſener ſozia
liſtiſche Genoſſenſchafsbäckerei iſt der Kon
kurs eröffnet.

Rom, 6. April. Nach der „Tribuna“ werden
der italieniſche Miniſter des Auswärtigen Tittoni
und der öſterreichiſchungariſche Miniſter des
Auswärtigen Graf Goluchowski in Abbazia eine
Zuſammenkunft haben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Schnitt Muster zu Toiletten Konfektions- und Wäschegegenständen (auch nach Mass) aus festem Seldenpapler sind gegen h

Fig. J. Empfangskleid aus
Tuch. Das Kleid iſt in loſer Prin-
zeßform gehalten, entſpricht alſo dem
neuen Stile und wird mit Jäckchen-
teilen ausgeſtattet, die es ſehr kleid
ſam machen. Der Verſchluß
geſchieht ſeitlich mit übertre
tendem GOberſtoff mit Druck-

knöpfen. Auch an der Achſel
müſſen infolgedeſſen die Jäck
chenteile dem übrigen Teil ſich
anfügen. Das Jäckchen beſteht
aus einem paſſenförmigen, am
Halsrande in Strahlenfalten
gereihten Teil, dem ſich, wie
die Abbildung genau angibt,
ein mit Hermelinſtreifchen bor
dierter Spitzen oder Stickerei
einſatz anfügt. Als Abſchluß
dieſes Aufputzes erſcheint ein
rund geſchnittener, etwa 10 cm
breiter, ebenfalls mit Hermelin
kantierter Volant. Die ſehr
weiten doppelten Schoppen
ärmel haben mit Stickerei und
Fellſtreifen beſetzte Epauletten
klappen. Die Jäckchenteile
ſind ſeitlich, wie dies die Ab
bildung anzeigt, geſchlitzt. Den
Aufputz des Rockteiles gibt ein
eingereihter Volant, deſſen
Anſchluß in Bogenform ge
ſchieht und durch einen Her-

melinbeſatz unkenntlich gemacht
wird. Parallel mit dem Fell-
bogen iſt am Volant eine zweite
ebenſolche Reihe angebracht.
Material 5 5 MNtr. Tuch.

Fig. 2—4. Drei Toiletten
für Brautjungfern. Fig. 2
und 3 ſind abgepaßt, d. h.
fertiggeſtellt erhältlich, ſo daß
man nur nötig hat,
J einzelnen Teile
des Kleides, die be
reits mit dem Auf
putz verſehen ſind,
zuſammenzunähen

und in entſprechen
der Art an die
Grundformi anzu
bringen. Als Ma

eder Iachdruck, auck einzelner Ertikel, wird strafrechtlich verfolgt.

ſſlocle Und Handarbeiten u
terial zum erſten Kleide iſt getupfter Tüll verwendet.
Die Verzierung geben geklöppelte Spitzeneinſätze und
ſteife Schleifen aus Seidenband mit feſter Einlage,
die ſich an den Achſeln, vorn an den Aermeln und

Der ſehr weite Rock des Kleides
iſt abwechſelnd mit fünf Volants aus Tüll und
Spitzeneinſätzen verziert. Die ringsum überhängende

ſentai ine Bertengarnitur aus kleinen
Bolants und ſchließt mit einer glatten
Paſſe ab, die am Halsrande in ſeichte

im Haar befinden.

Strahlenfalten zuſammenge-
nommen iſt. Die Halbärmel
ſind ganz von kleinen Volants
gedeckt. Die Grundform des
Kleides kann allenfalls ganz
ſeparat bleiben, ſo daß man
ſie auch zu anderen Toiletten
verwenden kann. Gürtel aus
Panneſamt oder Velours-
muſſelin. Das zweite Kleid
aus Muſſelinchiffon zeigt bogen
förmige Einſätze aus weißem
Taffet, deren Kanten mit
ſchmalen Rüſchen aus weichen
Libertybändchen abgegrenzt
ſind. Die allenfalls- bogen-
förmig ſich geſtaltenden Muſſe
linchiffonteile des Kleides ſind
mit Perlentropfen behängt;
den Randabſchluß des Rockes
gibt ebenfalls eine d aus
ſchmalen Bändchen. Bluſentaille hat wenn ber
hängenden GOberſtoff und
ſchließt mit einem ziemlich
breiten Gürtel aus Satin Li-
berty- Band ab. Die zacken
förmige Paſſe aus Taffet hat
wie die Volantberte bei ihrem
Anſatze und an der Kante
eine Abgrenzung aus Bändchen-
rüſchen. Der Stehkragen iſt
in weißem Taffet gewählt.
Der Berte ſind kleine Epau-
lettenklappen aus Taffet bei
gegeben. Die Aermel ſind
reich geſchoppt, wie der ganze
Muſſelinchiffonteil der Taille
mit Perlentropfen behängt
und mit rundgeſchnittenen Vo
lants mit Bändchenrüſchen be
ſetzt. Das Kleid hat eine

7

Smpfangskleſch aus Tuch mir Hermelivbesat2.



Kein edler Ziel als dieses kann im heben
Ein Ilensch erstreben.

Grundform aus
weißem Taffet, die
ganz unabhängig
vom Gberſtoff blei
ben kann, um allen
falls auch zu ande
ren Kleidern ver
wendet werden zu
können. Das
dritte Kleid aus
weißem Tuch zeigt
an ſeinem durch
Schlitze zu Patten
geteilten Rock pyra
midenförmige Ein
ſätze aus gaufrier-
tem Muſſelin
chiffon, die mit
breiten Saumfalten
verſehen ſind. Die
Pattenſchlitze wer

Fig. 10. Naturgroßes Detail zu Fig. 9. den mit Rüſchen
aus ſchmalen Li-

bertybändchen oder mit dicht aufeinanderſitzenden Schlupfen aus eben
dieſen glänzenden Bändchen umrandet. und ſind ſo angebracht, daß
eines der 2 und die übrigen, nach rückwärts

5
e

a

a

22
a

vorn in der Mitte ſich befindet
hin ſteigend, den Rock zu ſechs oder acht gleich breiten Patten teilen.
Der Rock wird aus einem Vorderblatte und zwei runden Bahnen zu-
ſammengeſtellt und
ſeitlich oben, wie an
gegeben, in einige
Fältchen eingelegt, die
etwa 10 Ctm. lang
n edergeſteppt werden
und den Stoff ſonſt
ungehindert ausfallen
laſſen. Die Grundform
des Rockes iſt aus

Fig. 2. Ralltoilette aus Tüll. Fig. 3. Balltoitette aus Mussclinchiffon.

weißem Taffet verfertigt und mit
einem 10 Etm. breiten Pliſſeevolant
verſehen. Sie kann unabhängig vom

Fig. 8—9.
Zwei Tablettdecken.Rocke bleiben, um auch zu an

deren Kleidern benützt werden
zu können. Die Bluſentaille aus
Muſſelinchiffon hängt ringsum über und iſt faſt ganz von einem breiten
Kragen gedeckt, der pattenartig geſchlitzt iſt und Achſelnähte hat.
Reiche Schoppenärmel aus Muſſelinchiffon mit Volants aus Tüllſp tzen.

Fig. 5. Morgenkleid. Das aus Tuch oder Flanell anzufertigende
Morgenkleid iſt an Vorder
und Rückenbahnen loſe; es
ſchließt mit einer unterſetzten
Leiſte und hat einen Aufputz
aus ſchmalen, helleren Tuch
blenden oder aufgenähten
Bändern, die in zwei Reihen
die Kanten und in drei
Reihen die Jäckchenteile ein
rahmen. Dieſe ſind ring-s-

uüm, ſchließen mit Druck-
knöpfen und decken den

Sattel aus hell-
farbigem Tuch,
dem die Vordar
teile wenig ge
reiht angefügt
ſind und der in

Plaſtronform
ſichtbar wird.
Die Schoppen-
ärmel ſchließen
mit Volants ab,
die Blenden tra
gen.

Fig. 6. Bo
ſuchskleid aus
Tuch und Saint.
Der Rock wird
aus einem Vor
derblatte und
zwei rundge
ſchnittenen Bah
nen zuſammen
geſtellt und om
oberen Rände
wie angegeben

mehreremale
eingereiht, die
Reihzüge ſind
mit ſchmalen
Blenden in an
gegebener Art
beſetzt. Dem
Rocke, der mit
einer unabhän
gigen Grund
form aus Taffet
ausgeſtattet iſt,
iſt ein breiter,
ſehr rund ge
ſchnittener und
gereihter Volant

beigegeben,
deſſen ReihzügeFig. Ralltoilette aus Tuch 72



e 2 INit Wurzel, Stamm und Kron

et n et e n
an glaubt das Wunder kaum
Der ganze Stamm.

in Art der Rockpaſſe mit
ſchmalen Blenden verſehen
ſind. Der Volant hat ein
breites, in gleichmäßigen Ab
ſtänden zu befeſtigendes
Köpfchen und zeigt zwei
ihm aufgeſetzte, ebenfalls
ſehr rund zu formende Vo
lants aus Samt, die Schnecken

figuren aus aufgenähten Sei
denſchnürchen tragen. Gleich
artige Figuren an der Paſſen
blende des Spenzerjäckchens.
Dieſes hat glockigen Schnitt
an Vorder- und Rücken-
bahnen und ſchließt mit einer
unter ſetzten Leiſte. Es wird
über einer Bluſentaille aus
gleichartigem oder Seidenſtoff
getragen, die mit einem
Plaſtronbeſatz aus hellem, ge
ſticktem Tuch verſehen iſt.
Aus gleichem Stoff legt ſich
ein ſchmaler Schalbeſatz auf
den Samtbeſatz
des Spenzers.
Schoppenärmel
mit Volants und
Schoppen aus
hellem Stoff.
Material 5— 6
Meter Tuch, 4
bie 5 Aeter
Samt:.

Fig. 7. Tuch
kleid mit Moiré
blenden Der
Rock des aus

hellfarbigem,
etwa hellbrau
nem od. grauem
Damentuch an

zufertigender
Klides iſt mit zwei aufgeſetz'en Volants verſehen, deren
Abſchluß eine etwa 7 Ctm. brei e Blende aus gleichfarbigem
Moire gibt. Die Volants werden rund geſchnitten und zu
ſeichten Falten abgeheftet, die niedergeplättet werden und
loſe ausfallen, ſo daß ſich Strahlenfalten ergeben. Der
Rock iſt mit Taffet gefüttert und wird aus einem Vorder
blatte und zwei runden Bahnen zuſammengeſtellt. Die mit
einer anpaſſenden, vorn in der Mitte ſchließenden
Hrundform ausgeſtattete Bluſentaille hat ſpitz
förmig angebrachte, aufgeſetzte Moiréblenden und,
wie angegeben, ſeitlich eingelegte Falten, die feſt
geplättet ſind und loſe aufliegen. Ein Gürtel aus
faltigem Libertyband ſchließt die Bluſentaille ab.
Die ſehr weiten Schoppenärmel haben Schoppen
aus Tüll mit angeſetzten, doppelten Volants aus
Tüll pitzen. Der Verſchluß des Bluſenober-
ſtoffes geſchieht entweder ſeitlich unter e ner
Falte unmerklich oder an Achſel und
»eitennaht mit Druckknöpfen. Material 6
bis 7 Meter Tuch.

Fig. 8--9. Zwei Ta
blettdeckchen mit Platt,
Strich- und Schlingenſtich-
ſtickerei. Das ſchräg lie
gende Deckchen iſt 51 Ctm.

lang und 39 Ctm. breit.
Zu ſeiner Herſtellung be
nötigt man ein 56 Ctm.
laß ges und 44 Ctm. breites
Stück cremefarbigen Kon-
greßſtoff, auf dem man
das Muſter nach dem
Typenmuſter mit hell-
blauem und weißen
feinem Jrisgarn in Platt
und Strichſtich aus führt.
Die inneren Fäden der
die Mitte bildenden Qua
drate werden mit einer
ſcharfen Schere ausge 73

Fig. S. Morgenkleid aus Flanell.

ſchnitten. Der Außenrand wird mit blauem Garn geſchlungen. Das
zweite Deckchen iſt 46 Ctm. lang und 36 Ctm. breit. Zur Herſtellung
der Stickerei benötigt man ein 55 Ctm. langes und 42 Ctm. breites
Stück cremefarbigen Kongreßſtoff, auf dem man die Stickerei mit lach-
roſafarbigem und weißem Jrisgarn nach dem Typenmuſter in Platt- und
Strichſich ausführt. Der äußere Rand wird mit roſafärbigem Garn
geſchlungen und der Stoff mit einer ſcharfen Schere weggeſchnitten.

Salontiſchdeckchen aus Bätiſttaſchentüchern. Zu dieſer Decke, die
ſehr einfach herzuſtellen iſt, und doch elegant und hochfein ausſieht,
nimmt man vier Leinenba iſttücher mit Hohlſaum oder Stickerei, doch
darf ſich letztere nicht an der äußerſten Kante befinden verbindet die
Tücher durch einen ungefähr 5 Ctm. breiten Klöppeleinſatz in der
Weiſe, daß der Einſatz zwiſchen den Tüchern ein Kreuz bildet, und um
randet die Decke mit einer breiten, zum Einſatz paſſenden Klöppelſpitze.
Der Einſatz ſowie die Spitze werden mit überwendlichen Stichen ange-
näht und dann die Nähte gut ausgeplättet. Auch ein Salontiſch-
deckchen aus Point lace Arbeit mit Libertyſeide ſieht reizend aus.
Dieſes Deckchen macht allerdings etwas mehr Arbeit, gereicht aber dem
ſchönſten Salontiſch zur Hierde. Die Mitte beſteht aus Libertyſeide in
beliebiger Farbenſtellung, ſehr hübſch ſieht hellolivenfarbig aus. Die

Point lace-Umrandung wirkt prächtig, w n
golddurchwirktes écru-Bändchen und Gold
faden Verwendung finden. Ebenſo ſind
kleine Deckchen in Point lace- Arbeit aus

Goldband
Material an
gefertigt, ein
hübſches Ge
ſchenk. Die
ſelben dienen
alsUnterlage
für Photo-
graphieſtän

der, Staffel
eien und der
gleichen

Moſaik-
arbeiten.
Reizendſehen
z. B. Fenſter
vorſetzer in
Seiden Mo
ſaikNäherei
aus, man
muß aber
recht hübſche,

wirkſame
Farben zu

ſammen
ſtellen. Jſtdie

paſſende
Fläche fertig,
füttert man
ſie mit dünner
weißer Seid
häkelt ring
um aus ſtar
ker Seide
GHeſen und
ſpannk die
beit, oben
falls mittel
Seidenfaden,
in einen zier-
lichen Rah
men.

Fig. 6. BResuchskleid aus Tuch und Samnt. Fig. 7. Tuchkleid mit Moiréblenden.



Um den Waſſerpflanzen in denAquarien ein üppiges Gedeihen zu ſichern,
verwende man Regenwaſſer, indeſſen aber
abgekochtes, ſowie auch deſtilliertes Waſſer, er
neuere es alle 14 Tage und ſetze pro Liter
Waſſer Gramm phosphorſaures Natron zu.
Das Fauligwerden des Waſſers wird ver
mieden, wenn Salicylpulver in etwas Waſſer
aufgelöſt und dem Aquarium von Zeit zu
Zeit davon etwas zugeſetzt wird.

Petroleum aus einem Billardtuch ver
ſchwinden zu machen, ohne daß das letz-
tere von der Unterlage abgenommen
wird gelingt ſo ziemlich, wenn man
Kartoffelmehl fingerdick über den Fleck breitet
und einige Stunden darauf liegen läßt; oder
wenn man den Fleck mit Löſchpapier bedeckt
und dieſes recht heiß überbügelt. Das Löſch-
papier muß ſehr oft gewechſelt und das Bügeln
wiederholt werden.

Flanell weiß Man löſtzu machen.

r Haus und Familie.

ſechs Pfund Marſeiller Seife in hundert Liter
Regenwaſſer auf und ſetzt der Auflöſung
2——3 Pfund Salmiakgeiſt hinzu. Wenn man
in dieſer Flüſſigkeit den Flanell wäſcht und
ihn gut abſpült, ſo wird derſelbe niemals gelb.
Dasſelbe Verfahren gilt auch bei weißen
wollenen Strümpfen.

Spinnenflecke auf matten Möbeln
ſind ſehr ſchwer zu tilgen. Jn vielen Fällen
hilft das Abreiben mit gewärmtem Bier
mittelſt weichen Tuches; auch das Abreiben
mit einer durchgeſchnittenen Zwiebel hat ſich
bewährt. Hierbei wird mit einem in kaltes
Waſſer getauchten Schwannm nachgeſpült und
mit weichen Tüchern nachgerieben.

Auch jetzt nochVertilge die Schädliuge! Au
erwiſcht man die Schädlinge in ihren winter
lichen Schlupfwinkeln, wiewohl ſie ſich ſchon zu

beginnen. Wo noch Laub liegt; zu
und verbrennen (hätte freilich

regen
ſammenrechen

ſchon im Herbſt geſchehen ſollen!), man ver
tilgt damit eine Menge Ungeziefer. Ebenſo
entfernen und verbrennen wir die dürren
Zweige und vertilgen damit manchen Borken-
und Pflaumenrüſſelkäfer. Ein ſcharfes Auge
entdeckt immer wieder die Eierringe des
Ringelſpinners, ebenſö die Eier des
Schwammſpinners.

Gutes Pflanzenmaterial. Kaufe tadelloſes,
gut bewurzeltes Pflanzmaterial: aus einem
ſchwächlichen, ſchlecht entwickelten, jungen
Baume mit ſchlechter, unregelmäßiger Krone
und ſchlechten Wurzeln wird niemals ein
guter Obſtbaum.

Gegen Engerlinge auf Erdbeerbeeten wird
empfohlen, Salat zwiſchen die Erdbeeren zu
pflanzen; die Engeérlinge ſollen dieſen vor
ziehen. Sobald eine Salatpflanze aufängt,
welk zu werden, was ein Zeichen iſt, daß ein
Engerling an der Wurzel nagt, iſt ſie heraus
zu nehwen und der betreffende Schädling zu
fangen

Die Küehe.
S

c

Wildenten
benehmen.

den tranigen Geſchmack
Man füllt die Wildenten

vor dem Braten mit kleinen Würfeln zer-
ſchnittener Mohrrüben. Das Fleiſch wird
dadurch äußerſt zart und wohlſchmeckend. Die
Rüben ſind allerdings infolge des auge-
nommenen tranigen Geſchmackes nicht zu
genießen

Rohes Fleiſch einige
bewahren. Ein größeres Stück Rind-
fleiſch wird mit etwas Salz und geſtoßenem
Jngwer eingerieben. Man ſticht mit einem
Meſſer Löcher hinein und füllt dieſe mit
Rindermark. Dann wird ein ſauberer Leinen-
fleck darüber gedeckt und ein Stein darauf ge
legt.
halten kann,
dieſe Weiſe auf.

zu

Tage aufzu

bewahrt dasſelbe am beſten auf
Das Fleiſch kann, ſo präpa-

riert, ſowohl zum Kochen wie zum Dämpfen
verwendet werden.

Omeletten Auflauf mit Chokolade.
125 Gramm Staub Zucker, ein Eßlöffel
voll Vanillezucker, ebenſo viel geriebene Cho
kolade, 10 Eigelb, 125 Gramm geſtößenes
Löffelbisquit werden ſchaumig gerührt und

Wer nicht täglich friſches Rindfleiſch er

mit dem feſten Schnee der 10 Eiweiß gemengt.
Von dieſer Maſſe werden in einer Stielpfanne
mit etwas Butter 4 Omceletten einſeitig ge
backen und auf eine Schüſſel übereinander ge
legt; oben mit Staubzücker beſtrent, wird die
Schüſſel noch 15 Minnten in einen mäßig
heißen Ofen geſtellt.

Gericht von Zungen und Priſen. Man
kocht 3 bis 4 Kalbszungen und ein Pfund
gutes mageres Rindfleiſch mit Salz, Gewürz,
Zwiebeln und Champignons weich und gibt
in den letzten 15——20 Minuten ein Pfund Priſe
dazu. Nachdem man die Zungen und Priſen
abgehäutet und beides in zierliche Stücke ge
ſchnitten hat, gibt man dieſe ſowie Champig-
nons zu kleinen Fleiſchklößen, die vorher in
der Bouillon zu kochen ſind. Hierauf ſchwitzt
man in einem guten Löffel Butter
Zwiebel, ſowie zwei Löffel Mehl, das jedoch
nicht braun werden darf. Hat man die durch
ein Haarſieb gegebene Bouillon nach und nach
dazu getan, rührt man das Ganze mit einigen
Eigelb ab und fügt nach Geſchmack ein wenig
Eſſig oder einen Löffel ſtarken Wein hinzu. Jn
dieſe Sauce tut man die zerſchnittenen Sachen,
läßt alles ſcharf heiß werden und garniert
nachher die Schüſſel mit Blätterteig vder klei
nen Kartoffelklößen.

Einfacher Küchen-Zettel. Sonntag:
Bouillonſuppe mit Eiergelee, Schweinebraten,
Kartoffelklöße und Dämpfkraut vder Salat.
Montag: Reisſuppe, Makkaroni mit Schinken.
Dienstag: Nudelſuppe, Rauchfleiſch mit Spi-
nat und Kartoffeln. Mittwoch: Hagebutten-
ſuppe, Hammelfleiſch mit grünen Bohnen.
Donnerstag: Mehlſuppe, Kalbsbräten, Kar
toffeln und Kompott oder Salat. Freitag:
Sellerieſuppe, Eierkuchen und gedämpfte
Pflaumen. Samstag: Porreeſuppe, Spinat
mit Eiern und gebratener Kalbsleber.

Wie ſchützt man Kartoffeln im
gegen das Faulen. Alle faulen ſowie
auch angefaulten Knollen die Triebe
der ausgewachſenen Blätter, Erde und Schmutz
ſind zu entfernen und die geſundenen Kar-
toffeln in niedrigen Haufen auf Lattenroſte
zu legetnt. Dieſe Letzteren müſſen in einer
Höhe von mindeſtens 30 Zentimeter über dem
Boden auf Ziegelunterlagen angebracht ſein,
ſo daß unter denſelben die Luft durchziehen
kann; auch müſſen ſie in der Mitte des Kellers
freiſtehen, damit nicht der Kartoffelhaufen mit
naſſen Wänden in Berührung kommt. Wäh-
rend der froſtloſen Zeit ſind die Fenſter und
Türen vffen zu halten, damit der Keller aus
trocknet und auslüftet. Aus dem Haufen ſind
natürlich wieder von Zeit zu Zeit die neuer-
dings angefaulten Kartoffeln zu entfernen.

etwas

Keller

Homogramm.
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Die Buchſtaben der vorſtehenden Figur ſind ſo
zu ſtellen, daß die dadurch entſtehenden drei Wörter
der horizontalen Reihen den entſprechenden vertikalen
Reihen gleich ſind. Die Wörter bezeid nen 1. Einen
bekannten Fabeldichter. 2. Ein beliebtes Geſellſchafts
ſpiel. 3. Ein Kerzenmaterial.

2ätſel.
Ohne Exrſtes giebt es kein Zweites;
Beim Militär findeſt du Beides.

Kopfrätſel.
it Z braucht mich der Baumeiſter,

Mit T kocht man in mir den Kleiſter,
Mit S v

R

Mit
it S verwahr' ich manch' Geheimnis,

Mit R verſchließ' ich deine Tür,
Mit Sp ſag ich die Wahrheit dir.

Wenderätſel.
Lics mich von vorn,
Lies mich von hinten,
Ich bleib' dasſelbe doch,
Werd' oft gebraucht wohl auf dem Felde,
Und daß ich es gleich hiermit melde,
Ich lock're auf und mache klar
Die Erd., die zu feſte war.

Buchſtaben -Nätſel.
g, a, a, a, b c, c, d, d, e, e, e, e, e, e, e, b, h, b
i, i, i, i, l l m, m, n, w, n, n, o, r,

t u, z.
Aus vorſtehenden Buſhſtaben ſind 8 Wörter zu

bilden: Fluß in Velgien. 2. Südfrucht.
3. Körperteil. 4. Städt hen in Thüringen. 5. Fluß
in Bayern. 6. Mädchenname. 7. Knabenname.
8. Vogel.

Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo ergeben
die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten ge
leſen, einen berühmten deutſchen Dichter.

Scherzfrage.
Wo ſitzt man, wenn man in die Schule geht

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letzter Nummer.
Diagonalrätſel:

r r w p e t n
o e i a a en e
l f j a i ſ
e e in t
n n n a i e

Kopfrätſel: Linde,Hombnym: Allas.
Rätſel: Fuchs, jaRinde, Binde, Winde.

Fuchſig.

Lür die Redaktion verantw. Jenny Krefſe, Charlottenburg. Gedruckt und heransgegeb. v. John Schwerins Verſag Akliengeſellſch., Berlin O., Holzmarktſtr. 4.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 82.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 82. Beilage zum Merseburger Correspondent. 8. April 1904.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Mode und Heim Nr. 7. 1904.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







